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Neue erbitterte Kämpfe nordwestlich
von Kuh).

Russische Angriffe bei Kirlibaba , nördlich
von Obertyn und am Styr gescheitert. —
Italienische Infanterie von der eigenen
Artillerie beschossen. — 300 Italiener
zesangen. 7 Maschinengewehre und 400

Gewehre erbeutet.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T-B. SBtcn. 30. Juni , (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 30. Juni , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Kirlibaba schlugen  unsere

Abteilungen r u s si ) dj c Angriffe  a b.
Bei P i st y u (nordwestlich von Kuty) kam cs gestern

ncncrlich zu erbitterten Kämpfen. Infolge des Druckes
der hier angcsetztcn überlegenen feindlichen
Kräfte  wurden unserc Truppen in dem Raume
westlich und südwestlich von Äolomea zurückgc-
n o m m e n. Nördlich von Obertyn  brachen
mehrere russische Rciterangriffe  unter
schweren Verlusten  in unscreni Fener zusam-
m e n. Westlich von S o k u l am Styr versuchte der
Feind vergebens die tags zuvor von den deutschen
Truppen eroberten Stellungen zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpft im Abschnitt der Hochfläche von

D o bt  r b o dauern fort und waren nachts im Raume
von San Martina besonders heftig. Unserc Truppen
schlugen wftder alle Angriffe der Italiener ab. Nur
östlich von Telz ist die Säuberung einiger Gräben noch
im Gange. Der Görzer  Brückenkopf stand unter
starkem Geschütz- und Mincnwerscrfeucr Versuche der
feindlichen Infanterie , gegen unserc Podgorastcllnng
vorwärtszukommen, wurde» vereitelt.

Au der Kärntner  Front scheiterten Gegen-
nngrisse auf dem großen und kleinen Pal sowie dem
-Freikoscl. Im Puftertalc  stehen die Ortschaften
Sillian , Jnnichen und Toblath unter dem Feuer weit-
tragender schwerer Geschütze. Im Raume zwischen
Brenta  und Etsch  hat sich das Bilst der Tätigkeit der
Italiener nicht geändert ; stärkere und schwächere Ab¬
teilungen griffen an zahlreichen Frontstellen fruchtlos
au. Bei einem solchen Angriff auf unserc Borcola-
sirllung feuerte die italienische Artillerie
kräftig in ihre zögernd vorgehende Jn-
santerielinietr.

Die gestrigen Kämpfe brachten unseren Truppen
300 Gefangene, darunter 5 Offiziere , 7 Maschinen-
gewehre »nd 400 Gewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa  Vorpostengefechte: sonst

nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Delbrück über die Nordseeschlacht.
Über die Seeschlacht am Skagerak können wir gar

nicht genug hören. Jeder der Neues über den für uns
so ruhmreichen Kampf zu berichten hat , muß uns will-
koinmen sein. Zu denen, die das schon bekannte Bild
dieser Seeschlacht durch wertvolle neue Züge zu be-
reichern vermögen , gesellt sich jetzt Professor Hans
Delbrück,  dessen Betrachtungen über das große Er-
eignis im demnächst erscheinenden Juliheft der
„Preußischen Jahrbücher'  stärkstes Interesse
beanspruchen. Zunächst sind die allgenreinen Gesichts-
punkte wichtig, von denen Delbrück ausgeht , Nicht viel
weniger als zwei Jahre haben die großen Flotten in
den Häsen einander gegenübergelegen, ohne zu schlagen.
Beweis genug, daß, so paradox es klingen mag, beide
Parteien eigentlich die Schlacht nicht nötig hatten . Frei-
lick: die Engländer hätten das letzte Ziel dieses Krieges
erreicht, wenn es ihnen gelänge, die deutsche Flotte in
einer großen Schlacht zu vernichten.  Aber da von
vornherein anzunehrnen >.var , daß die Derttschen sich da-
zu nicht hergeben würden , und es sich euch nicht an¬
gängig zeigte, sie nach Herrn Churchills Rezept in ihren
Häfen auszugraben , so hat die englische  Flotte ihre
Aufgabe erfüllt , wenn sie die Nordsee  an ihren bei-
den Zugängen verschlossen  hält und Deutschland
damit vom Weltverkehr ab schneidet.  Die
deutsche Flotte wiederum hat ihren Zweck erfüllt , wenn
s'.e Sie englische an diesen Punkten festbält. Erstens
hält sie dainit die O st se e h ä f e n frei . Zweitens aber,
wo« die große englische Flotte gleich im Beginn des

Krieges in der Lage gewesen, an den Dardanellen
zu erscheinen und ohne  Rücksicht auf Verluste anzu
greifen, so hätten sie höchstwahrscheinlichK o n st a -n t i
n o p e l und die Meerengen gewonnen und die V e r
bindung mit Rußland  herge,tellt . Die Kriegs
läge wäre damit für Deutschland recht übel geworden;
also durch ihr bloßes Dasein  hat die Flotte dein Land
Heer einen unschätzbaren  D i e nft erzeigt. Aber
bei dein bloßen gegenseitigen Festhalten ist es nun doch
nicht verblieben, Delbrück nimint nicht an , daß unsere
Flotte auf eine Entscheidungsschlacht ausgehen wollte.
Dazu waren die Kräfte zu ungleich.  Aber Deutsch¬
land gleich! einer belagerten Festung , und eine belagerte
Festung verteidigt sich nicht bloß passiv, sondern auch
aktiv durch A u sf ä l l e. Ort und Gelegenheit müssen
erspäht werden, wo inan dem Feinde im Kampfe einen
viel größeren Verlust zufügen kann, als man ihn selber
erleidet. Der Admiral Jellicoe hat offiziös Mitteilen
lassen, auch er sei auf eine Schlacht ausgegangen . Wenn
das wahr sein sollte, so hat er es recht ungeschickt ange-
fangen. Wahrscheinlich hat er nur nicht zugestehen
wollen, daß er sich von den Deutschen hat überfallen
lassen; denn dies ist das erste strategische Verdienst des
Admirals Schee r, daß er seine Kräfte zusammen
hielt  und die Engländer in den Kampf verwickelte,
ehe sie ihre Kräfte in deiiiselben Verhältnis beisammen
hatten . Tie Engländer haben von deutschen Luftschiffen
erzählst die der Flotte geholfen hatten ; das ist von deut¬
scher eeite für eine Fabel erklärt worden. Die Deut-
scheu hatten die Überlegenheit in ihrer Artillerie , und
zwar soioohl in ihrer Treffsicherheit wie in ihrer Wir-
knng. Der moderne Seekampf spielt sich ja auf eine
unglaubliche Entfernung  ab : auf 13 .Kilometer,
nicht viel weniger als zwei Meilen Distanz , ist das Ge-
recht geführt worden. Die Schisse scheuen sich, auch
wenn sie könnten, viel näher heronzngehen, da die Tor¬
pedos (nach einer Mitteilung in der bei B. S . Mittler
erschienenen Broschüre „Die deutsche Kriegsflotte"
Seite 19) bis zu 10 000 Meter iveit fcfiiefren. Es
gehört also ein ebenso fehlerlos konstruiertes Geschütz
wie eine ausgebildete Technik dazu, um ans solche Ent-
fernung Treffer zu erzielen. Trifft aber eine deutsche
Brisanzgranate , so ist die Wirkung vernichtend. Man
bat Delbrück erzählt , es sei möglich, daß ein solcher
Schuß ein ganzes Schiff  zerstöre , weil die Muni-
tion , die ja von den Kammern zu den Geschützen allent¬
halben unterwegs  ist , durch die Hitze von einem
Stück zum anderen zur Explosion gebracht wird , so daß
der Brand endlich die Pulverkammer  selbst er-
reicht. Umgekehrt hat jemand , der die deutschen Schifte
gesehen hat und etwas davon versteht, erzählt , die e n g-
l i s che Munition habe nicht entfernt die Wirkung ge¬
habt , wie sie die deutsche erreiche. Auch die englischen
sogenannten Drahtgeschütze  sollen ihre Treff-
sicherheit viel schneller verlieren als die deutschen
K r u p p g e schü tze. Als das G r o 3 der englischen
Linienschiffe  in die Kampfhandlung eingetreten
ivar, wäre es für den englischen Admiral , der ja mm-
mehr über eine sehr große Überlegenheit  gebot,
das Gegebene gewesen, die Schlacht mit aller Macht
fortzusetzen. _ Er hat das zunächst in der Nacht nicht ge-
tan , weil die Nacht die Schutzherrin der Torpedo -Än-
griffe ist, deren Gefahren Admiral Jellicoe seine kost-
baren Schiffe wohl nicht zu sehr auszusetzen gesonnen
war . Aber auch am nächsten Morgen , als noch ein
ganzes Geschwader von englischen Linienschiffen heran-
fuhr und ihm Verstärkung bot, hat Jellicoe nicht nur
nicht versucht, die Schlacht ivieder aufzunehmen , den
Feind arffzusnchen oder zu verfolgen, sondern er hat
nicht einmal seinen Mannschaften die Genugtuung ge¬
währt , den Kampfplatz — soweit dieser Ausdruck
ritr eine Seeschlacht zulässig ist — zu behaupten , son-
dern ist in den heimischen Haien zurückgekehrt. Sollte
er sich bloß so vor den deutschen Unterseebooten
gefürchtet haben, die vielleicht nicht in der Schlacht
verwendbar sind, aber letzt vielleicht herannahten 'i' Aber
die englische Flotte war w von einer Wolke von
Torpedobooten  umgeben . Es gibt doch wohl für
den englischen Rückzug keine andere Erklärung , als daß
der V e r l u st so v r e I e r Schiffe und die B e s chä d i-
g u n g der anderen das englische Oberkommando mora¬
lisch so erschüttert hat . daß es einen großen strategischen
Entschluß  nicht mehr zu fassen vermochte. Für den
deutschen Admiral war der Kampfzweck in dem Augen-
blick erreicht, als die Größe des feindlichen Verlustes
evident geworden und die feindliche Übermacht  so
angewachsen war , daß man einen weiteren Erfolg nicht
erhoffen konnte. Wenn es das erste strategische Ver-
dienst des deutschen Admirals war , mit seinen! Gros
eher zur Stelle gewesen zu sein als der Engländer , so
war es das zweite, daß er nicht darauf ausging , aus
dem Ausfallsgefecht eine Entscheidungsschlacht machen
zu wollen, sondern, soviel an ihm lag, das Gefecht im
richtigen Augenblick abbrach und das Ausklingen den
Torpedobooten übertrug

Sine Woche englische Offensive.
Sechs Tage dauert nun schon die englische Grohoffensive.

Lder wollen die Gegner leugnen , daß es eine Offenstvwoche
war, die sic an der englisch-französischen Front hinter sich
haben ? Daß seit Freitag voriger Woche Gasangriff auf
Gasangriff , Vorstoß auf Vorstoß erfolgt ? Daß diese Offen¬
sive mit einer .Selbstgefälligkeit und Großsprecherei ange-
tündigt wurde, die sich natürlich rächen muß , wenn es nicht
zu den entsprechenden Taten kommt? Bestätigte nicht der
französische Ministerpräsident durch seinen Besuch bei General
Haig den Rütlischwur, daß es nun bald aus sein werde mit
Deutschlands Widerstandskraft , daß Verdun glänzend entlastet
und der englische Sturm alle Stellungen der Boches über den
Hausen rennen werde? In Paris stieg der Hoffnungstaumel
bis zur Siedehitze. Auf das Zntodebetrübt wegen Thiaumont
folgte ein Himmelhcchjauchzend, als die Engländer , so ver¬
logen wie die g lnze Offensive angekündigt wurde , nach Paris
meldeten, es seien ihnen bereits „vielfache Durchbrüche" ge¬
glückt. In Wahrheit waren sämtliche Unternehmungen zur
Abtastung der deutschen Front mißlungen . Die Gasangriffe
haben unseren braven Truppen nichts anhaben können, und
alle Patrouillenvorstöße sind restlos abgewieseit worden. Wie
wenig groß der Mut und gute Wille der Engländer ist, >oird
deutlich turch das Bestreben der Londoner Presse verraten,
die Sachlage so darzustellen, als fei es zu der Generaloffeustve
eigentlich zu früh . Nur weil die Deutschen bei Verdun nicht
locker ließen, die Österreicher im Trentino vorgingen und
dann die Russen zu rasch losschlugen, sei der englische Vor-
marsch notwendig geworden. Noch fauler und katzenjämmn:-
licher klingt, was der Pariser Korrespondent des „Secoio",
Eampolonghi, das Sprachrohr Briands , der Welt zu künden
l»at . Die jetzige Aktion der Engländer sei, so erklärt dieser
Herold, w.cht die eigentliche Generalofsenstve , sondern eine
vorläufige Anstrengung in den Grenzen der gegenwärtigen
Vorbereitung , Es handle sich auch nicht etwa um die Aus¬
führung des allgemeinen Beschlusses der Pariser Konferenz.
Man denke nicht daran , den gewaltigen Widerstand der feind¬
lichen Kräfte jetzt schon (!) niederzuwerfcn . Das fei erst
möglich, wenn man noch öosser gerüstet dastehe. Der Zweck
des derzeitigen Vorgehens bestehe vielmehr darin , gegen alle
Bedrohungen die Möglichkeit für die Vorbereitungen zu dein
Plane zu sicher», der den Verbündeten den Sreg bringen
solle. Das schließe natürlich nicht cus , daß die Aktion mög¬
licherweise einen größeren Umfcng c-nnebme , als man setzt
erwartet . Alles in allem sei es also notwendig, den 'Ereig-
iiissen mit Vertrauen entgegenzusehen, ohne sich übertriebenen
Hoffnungen hinzugeben. Sollten die Ergebniffe großer sein
als erwartet , um so besser. Wenn nicht, werde man gegen
gefährliche Entmutigung gewappnet sein. Inzwischen werden
die sicher zu erwartenden Siege die Verbündeten in die Lage
versetzen, in Ruhe die gewaltigen Vorbereitungen zum großen
endgültigen Siege zu treffen , „Wir stehen vor einer groß?»
Unternehmung , ober noch nicht vor der letzten. Wir stehen
vor einem Siege , aber noch nicht vor dem Frieden ." Diese
Ausdeutung , dir direkt von Briand und indirekt von London
aus beeinflußt erscheint, steht im schärfsten Widerspruch zu
allem, was die Leiter der englisch-französischen Kriegführung
bisher über die Grcßofsensive in Flandern und Nordfrankreich
verlautbaren ließen, und man muß staunen über die Ver¬
blendung der Franzcsen , die sich eine so wenig verblümte Ge¬
meinheit ihres englischen Bundesgenossen gefallen lassen.
Denn was soll die neueste Erklärung der englischen Offensive
anders heißen, als : Wir belfen euch nur . weil ihr keine Ge¬
duld habt und nicht warten wollt. Wir schlagen los, aber
wir sagen es auch gleich, die wahre Hilfe ist es nicht. D -c
kommt — vielleicht — später. Wie lächerlich und widerlich
wirkt dieses Spiel mit falscher Hoffnung und kaltschnäuzigem
Zurücknehmen von Versprechungen! Wrr ruhig und sicher
auf unserer Seite die Haltung ! Die deutsche Kriegsleitung
hat nichts versprochen und nichts zugesaat Aber sie hält mit
eherne» Mauern den Ansturm ob. Die einzige Vorhersage
deutscherseits, wenn man so will, ist die Erklärung des Reichs¬
kanzlers , daß er den Umfang unserer Friedensbedingungcu
von dec Dauer des Krieges abhängig n:ache, nnd ein Wort
Helffecichs, das er noch als Reichsschatzsekretär sprach: „Die
deutsche Eisenfaust wird zu ueven Schlägen ausholen , wenn
unsere Feinde cs durchaus so haben wollen." Das haben wir
allerdings versprochen, und dos werden wir auch halten
können. Eine feindliche Offensive, die an rnnerer Unwahrheit
und politischer Schwäcbe krankt, muß zusammenbrechen.

Der englische ..Bericht".
IV. T B. London, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Amt-

sicher Bericht: In den letzten 24 Stunden drang eine
große Zahl  unserer Er k u n d » n g s- und (Streif-
patrouillencm  verschiedenen Punkten der ganzen
britischen Front in die feindlichen Gräben.  Alle
erreichten ihr Ziel,  wobei sie dem Feinde schwer«
Verluste  zufugtcn und Vorräte erbeuteten.
Die englischen militärischen Vorbereitungen

in Belgien!
Eine neue wertvolle Feststellung.

W. T.-B. Berlin , 30. Juni . N̂ichtamtlich. Drahtberrcht .i
Auf üre zwischen Belgien und England vor dem Kriege de¬
ichenden militärischen Abmachungen werfen ein neues Licht

die der „Nordd. Allg. Zig." von Soerabaja (Niederländisch-
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Indien ) zugegangenen notariell  aufgenommenen Äus-
sagen eines deutschen Ehepaares und eines Österreichers, die
sich aus Äußerungen eines ehemaligen Leutnants der eng¬
lischen Feldartillerie stützen. Aus ihnen geht hervor, daß vor
dem Kriege englische Offiziere in Belgien  tätig waren , um
Vorbereitungen für eine militärische Aktion der englischen
Truppen im Falle einer englischen Landung  zu treffen.
Tatz diese Vorbereitungen sich bis auf eine genaue topo¬
graphische Aufnahme des Landes erstreckten, ist schon aus den
früheren Veröffentlichungen bekannt. Hier finden wir die
ausdrückliche Bestätigung und erfahren zu gleicher Zeit Ein¬
zelheiten über die Kommiffion, die seinerzeit in Belgien (doch
wohl ,mt Erlaubnis  der belgischen Regierung ) tätig war.
Die „Nortd . Allg. Ztg." druckt die oben erwähnten Aussagen
im Wortlaut ab.
Weitere französische Resrrvetruppen an die

Front gebracht.
Genf, 50. Juni . (Zens. Bln .) Der Genfer Bericht-

crstattcr der „Neuen Zürcher Ztg." meldet : Wie verlautet , ist
ein großer Teil der Mannschaften , die bis jetzt als Reserve¬
truppen in den Depots der 14. Region lim Südwesten von
Frankreich ) lagen, kürzlich nach der Front gesandt worden.
Sie bestehen größtenteils aus Kavalleristen
Die Geheimsttzung des französischen Senats.

Br . Genf , SO. Juni . lE,g . Drahtbericht . Zenst Blii .)
Die Dienstag beginnende Geheimberatung des französischen
Senats wird drei Sitzungen beanspruchen. Die Regierung
scheint einer Erweiterung der Vollmachten des Heecesaus-
schusses geneigt. ___ _ _ _ _ __

Der Krieg gegen England.
3um widerruf der Londoner Seerechts-

dekrlaration.
Br . Haag. 30. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zenf . Bln .)

»le Presse stellt den Widerruf der Londoner Seerechts-
erkläcung als einen persönlichen Erfolg Lord Robert C e c i l s
auf der ' Pariser Handels ko nferenz  hin . „Daily
Mail " bucht die Tatsache, daß die englische Regierung sich von
der Londoner Seerechtsdeklaration losgesagt hat. als Erfolg
ihres seit 6 Jahren wegen dieser internationalen Abmachung
geführten Feldzugs . Bedauerlich sei. daß die Personen , welche
die Deklaration seinerzeit befürwortet  hätten , noch in
ihren Ämtern säßen. In diesen Ton stimmt der „Daily
Expreß " ein unter dem Titel „Freie Hand für die
Flotte ". Die „Morning Post" gibt zu, daß die englische
Regierung sich von dem für die Kriegführung wichtigsten
Punkten der Deklaration im Laufe des Kriegs bereits frei¬
gemacht habe. Es bleibe aber immer noch die Frage , warum
die Regierung sich zu Anfang  des Kriegs an di« seinerzeit
nicht Unterzeichnete Vereinbarung gebunden  erklärte . Da¬
für werde man die Regierung noch zur Rechenschaft ziehen,
Man müsse sich auch die Deklaration von Paris vom Jahre
1856 au? der Nähe anfehen, durch die zuerft britische See¬
rechte aufgehoben wurden . Der „Daily Telegraph " ist n a ch-
d e n kl i che r. Er sagt, man könne vielleicht meinen , über
diese Sache gebe eS nur eine Meinung . Im Gegenteil , die
Londoner Seerechtsdeklaration von 1909 enthält ebenso viel
Gutes  wie Schädliches. Man hat gesagt. Deutschland
hätte uns betrogen. Wir wollen diese Behauptung hier nicht
untersuchen. Es muß aber für den, der die Karte , Europas
ansieht, klar sein, daß der Standpunkt Englands ganz beson¬
ders ist: Es lebt an der See und durch di« See . In diesem
Fall wurden mit Rücksicht auf andere Staaten zweifellos Z u-
geständnisse  gemacht , die die Rechte der Kriegführung
zur See beschränken.  Es stellte sich heraus , daß sie uns
sehr schädlich  während dieses Kriegs waren . Wenn ein
Alliierter leidet, leiden alle ! Hieraus folgt nun , daß die
Alliierten durch gemeinsamen Beschluß die Deklaration ab-
schütteln  konnten . Das ganze Land ist dafür , und beson¬
ders die F l o t t e. Man müsse aber doch noch eine Darlegung
wünschen, die die Stellung der Alliierten modifiziert und alle
falschen Vorstellungen über ihren ernstlichen Entschluß, ener¬
gischen Druck auf den Feind auszuüben , ein- für allemal er¬
ledigt. Der Widerruf der Seerechtsdeklaration wird dadurch
aus der britischen die A l l i i e r t e n - B l o cka d e machen,
aber, so fügt „Daily Telegraph " hinzu — und diese Bemer-
kung findet sich auch bei anderen Blättern —. wirkungs¬
voller als bisher  wird man diese Blockade auch unter
den neuen Umständen nicht gestalten können. Zuletzt erklärt
das Blatt , daß sich die englische Regierung nunmehr auf den
Standpunkt Amerikas  gestellt habe, das die Deklaration
niemals anerkannt  habe , weil sie nicht unterzeich-
net war.
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Die Lausanner Nationalitätenkonferenz
gegen die Aburteilung der Iren.

W T -B Bern , 80. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Schweizerische Depeschen-Agentur .) In der Schlußsitzung
der Nationalitätenkonferenz brachte Salih -Dei Gourr, ; fol¬
gende Tagesordnung ein : „Die Nationalitatenkonsecea , ;n
»ausann -- bedauert  tief die Todesurteile , die gegen zahl¬
reiche Personen ausgesprochen worden sind, deren einziges
Vergehen war . daß sic die Rechte ihrer Nationalität ver-
teidigv' n. und sie spricht den Wunsch ans . es mochten alle
Kriegführenden solchen Verurteilungen ein Ende machen, dre
nur aus innerpolitischen  Erwägungen heraus gefallt
werden und laufende Prozesse gegen politische Verbrechen bis
zum Ende des Krieges einstellen."

<?m dänischer Bannwarendarnpfer
aufgebracht.

Kopenhagen, 30. Juni . (Zenf . Bln .) Der dänische
Dampfer „Carlo"  wurde auf der Fahrt von Malmo nach
England mit Grubenholz  gestern bei Mülle, rußerhaw
der schwedischen Seegrenze , von einem deutschen Sch,ff auf¬
gebracht und südwärts durch den Oeresund geführt . (Fr . Ztg.)

Ein spanischer Dampfer durch Seeminen verloren

Madrid . 30. Juni . Der spanische Dampfer „Vrnifreda"
(2200 Tonnen ) sank  auf der Fahrt nach Liverpool infolge
einer Seemine.  Die Mannschaft, mit Ausnahme des
Steuermanns , wurde gerettet.

Nur 6 deutsche Dampfer in Portugal
verwendbar.

Madrid , 30. Juni . (Zenf. Bln .) Aus einer portugrest
scheu Note geht hervor, daß von 76 beschlagnahmten
deutschen Dampfern nur sechs verwendbar seien.

Der Krieg gegen Rußland.
Ein englisches Zugeständnis

des Erfolges der deutschen Gegenoffensive
gegen Brufsilow.

Sr . Amsterdam, 30. Juni . >Eig. Drahtbericht . Zenf . Bln )
„Daily Chronicle" sagt in einer Besprechung der militärischen
Lage u. a. : Wir dürfen auf eine allgemeine Wieder¬
holung  der ruffischen und rtaiicnischen Erfolge nicht
rechnen. Beide höben Prächtiges geleistet, aber beide sind an
einem Punkt angelangt , wo der geschlagene Feind , der sich rn
rückwärtigen Positionen konzentriert hat , jedem Vordringen
verzweifelten Widerstand entgegenstellt. Das Blatt gibt dann
zu. daß der Vormarsch des Generals Brufsilow  im
Norden endgültig zum Stillstand  gekommen ist. Die
Deutschen hätten ihre Absicht erreicht. „Daily Chronicle be¬
klagt sich ferner über die mageren  Berichte des Generals
Haig,  die kein klares Bild der eigentlichen Lage Anlassen.
Das Blatt schließt: Augenscheinlich ist General Harg in der
Lage, jetzt einen kräftigeren Schlag  zu führen , aber
w o und wann  er geführt wird, wissen wir nicht.

Der Krieg gegen Italien.
Ans der italienischen Kammer.

W. T .-B. Bern , 30. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die italienische Kammer fuhr in der Besprechung der Re-
sprechung der Regierungserklärung fort . Aus der Rede des
offiziellen Sozialisten Treves  ist der Schluß bemerken?-
wert , wo .er unter lebhaftem Lärm  daran erinnerte , daß
in der ftanzösffchen Kammer einige Sozialisten verlangt
hätten , die Regierung möge mit W a f f e n st i l l st a n d-Vor-
schtägen beginnen . Auch in Deuffchland habe sich«ine ähnliche
Bewegung für den Frieden zu entwickeln begonnen, nicht un¬
unter Sozialisten , sondern auch unter den Unterzeichnern des
berühmten Auftufs der 93 Intellektuellen . Seiner Meinung
nach dürste der Krieg bald beendet  sein.

Italienische Einberufungen.
W. T.-B. Bern , 30. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das italienische Amtsblatt veröffentlicht für den 10. Juli die
Einberufung der 3. Kategorie der Jahrgänge 1882
und 18  8 3 aller Bezirk«, die bisher beurlaubt waren , ferner
der zurückgestellten Jahrgänge 1882 bis 1894. die kriegsfähig
sind.

Versenkung weiterer italienischer Schiffe.
w . T. B. Bern , 30. Juni . (Nichtamtlich.) Dem „T -mps"

zufolge wurde der italienische Segler „A v e l l i n o" auf der
Fahrt von Valencia nach Italien torpediert und versenkt.
Desgleichen der italienische Dampfer „C l a r a" (5502
Tonnen ), welcher einer Genueser Schiffahrtsgesellschaft ge-
hörte und 1913 erbaut wurde.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Zur Lage in Mazedonien.

Der neue griechische Befehlshaber der Gendarmerietruppeu.
V/. T.-B. Bern , 30. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das „Echo de Paris " meldet aus Saloniki:  General
Moschopulos  ist zum Befehlshaber der Gendarmerie-
truppen nnd Polizerorgane in der von den Alliierten  be¬
setzten Zone ernannt worden. Infolge der Ernennung wer-
den alle zwischen den Alliierten und Griechenland entstehen¬
den Streitigkeiten zwischen Sarrail und Moschopulos
geregelt.

Die Stimmung in Rumänien.
Lugano, 30. Juni . (Zenf. Mn .) Der . Popolo d'Jtalia

erfährt aus Rom, die entschieden deutschfreundliche
Stimmung in der rumänischen Regierung habe durch die ireg-
reiche rassische Offensive bisher keinerlei Änderung erfahren.
Die Ententeparteien setzten zwar ihren Feldzug für eine
Intervention Rumäniens fort , fänden aber in leitenden
Kreisen keine Gegenliebe. Das Volk endlich stehe der entente-
freundlichen Bewegung mit Sympathie gegenüber, hüte sich
indessen, sich direkt daran zu beteiligen.

Rumänische Ansichten
über die Vergewaltigung Griechenlands.

Bukarest, 30. Juni . (Zens. Bln .) Zu den Vorgängen
in Griechenland schreibt der konservative „Steagul . Wenn
auch die Engländer und Franzosen in VenizeloS  rin
williges Werkzeug gefunden baben, so erleichtert dies keines¬
wegs ihre Lage in moralischer  Hinsicht vor dem grie¬
chischen Staat und dem König von Griechenland . Deutschland
verlangte von Belgien seinerzeit den freien Durchmarsch und
die wohlwollende Neutralität , und als es eine ablehnende
Antwort erhielt , erklärte es rn aller Form Belgien den Krieg.
Auch die Franzosen und die Engländer verlangten den freien
Durchzug und Venizelos bewilligte  ihn , ohne  den König
zu fragen . Statt aber nach Serbien durchzumarschieren, wie
sie angaben , setzten sie sich in Griechenland fest und verlangen
nicht mehr und nicht weniger, als daß die griechische
Armee  ihnen zur Verfügung gestellt werde. Der Unter-
schied zwischen Belgien und Griechenland ist in die Äugen
springend. Die Engländer und die Franzosen benützen als
Druckmittel gegen Griechenland, um es zum Kampf an ih êr
Seite zu zwingen, den Hunger.  Die griechischen Vorräte
werden in Malta zurückgehalten, die griechischen Schiffe stad
mit Beschlag belegt und die Häfen blockiert.  Die grie¬
chischen Beamten werden als Fremde behandelt und König
und Regierung werden terrorisiert.  Mit den gleichen
Preffionsmittcln verlangen sie die Abrüstung  der Armee,
den Wechsel  der Regierung , die Auflösung der
Kammer und die Absetzung des Königs.  Be , all
dem ist e? für uns kein Zweifel, daß die Verbündeten sich m
Griechenland nur mit einem geschichtlichenTadel beladen
werden und daß es ihnen nicht gelingen wird, das Land nt
einen Krieg zu zwingen, der gegen seinen Willen und seine
Jnteceffen gerichtet ist. Im Zusammenhang mit den Kund-
gedungen der rumänischen Nationalisten behandelt auch die
.Moldova" Carps die Vorgänge in Griechenland. Wie über
die ruffische Offensive und den Einbruch der Russen m
Rumänien so jubeln sie heute über die Vergewaltigung
Griechenlands . Mit welcher Heftigkeit haben diese Herren
seinerzeit die belgiscbe Neutralität verteidigt . Wprurn brach
diese Empörung nickt aus , als unser eigenes  Land ,n
seinen Reckten getroffen wurde ? In ihren Versammlungen
werden sie, wie bisher , vom Ideal des griechischen Volkes
sprechen und von der Notwendigkeit, daß im Namen dieses
Ideals die Unabhängigkeit des Landes unterdrückt  wer¬

den müsse, wie sie auch im Namen des Ideals das serbische
Volk sterben ließen und nächstens dos Ende Rumäniens -rn
der Seite Frankreichs verlangen weiden.

Die bulgarische Ernte.
In der Gegend des Ägäischen Meeres hat der Erntemonat

vor der gewöhnlichenZeit am 27. Mai begonnen. Im Donau¬
tale wird jetzt Tabak und Wolle geerntet . Die Zucker¬
rübenernte  ist vorzüglich.

Die russischen Balkanpläne.
Wien, 30. Juni . (Zens. Bln .) Der ^ „Esti Ujsag" ver¬

öffentlicht eine über Bukarest eingetauftne Meldung des
„Rußkoje Slowo ", der schreibt: Unser Vorteil verlangt , daß
wir mit größere n Kräften  auf dem Balkan auftceten.
Es ist natürlich , daß wir zu diesem Zweck durch rumä¬
nisches Gebiet ziehen inüssen,  aber nicht bloß durh
die Dobrudscha. sondern auch durch die Moldau . Dagegen
kann Rumänien kein, Einwendungen (l ) erheben, denn wir
haben keine feindliche Absicht.

Der Krieg der Türkei.
ver amtliche türkische Bericht.

Die Zurürkwerfunq der Russen in Persien.
— Erfolgreiche Operationen im Kaukasus.

IV. T.-B. Konstantinopel, 30. Juni . Nichtamtlich. Drccht-
bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
keine Veränderung . Die russischen Streitkräfte,
welche östlich von Sermil zurückgegangen waren , konnten sich
infolge der kräftigen Verfolgung in ihren Stellungen bei
Kerende nicht halten;  westlich Kerrnde bemerkte
rnsslsche Nachhuten wurden von «ns vertrieben . Unsere
Kerende durchschreitenden Truppen verfolgten den Feind in
der Richtung auf Kermanschah.

K a u ka s, »s f r » n t : Auf dem rechten Flügel keine
Tätigkeit. Im Zentrum Patrouillengefechte, in deren Ver¬
lauf wir dem Feind einige Gefangene abnahmen . Auf dem
linken Flügel fahren unsere Truppen fort, mittels erfolg¬
reicher Operationen die vom Feind gehaltenen
Stellungen zu besetzen.  Hier wurde das Lager eines
feindlichen Bataillons unter wirksames Artilleriefeuer ge¬
nommen und das Bataillon zerstreut.

Drei Kriegsschiffe  des Feindes , die in den Ge-
wäffern von Smyrna  kreuzten , warfen wirkungslos Gra¬
naten auf die Küste ab. Die unserigen antworteten.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Die türkischen Teilnehmer der parlamentari¬
schen Deutschlandsreise bei unserem

Botschafter.
W . T - B . Konstantinopel , 30. Juni . (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Die kürzlich aus Deutschland zuruckge¬
kehrten türkischen Abgeordttet .:n waren heute Gaste des
deutschen Botschafters in Therapia . Sie äußerten sich
in begeisterten Worten über die Aufnahme , , dre ihnen
allerorts in Deutschland bereitet worden sei.
Der neue allgemeine Zolltarif der Türkei.

W. T.-B. Konstantinopel, 30. Juni . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Nach einer von den Blättern veröffentlichten Be-
kanntmachung der Zollgeneraldirektion wird der neue allge¬
meine Zolltarif vom 14 . Juli ab in Anwendung gebracht
werden. Auch die vor diesem Tage eingegangenen nichtver-
zollten sowie unterwegs befindlichen Güter unterliegen dem
neuen Tarif.

Der Krieg über See*
Die Verteidiger von Mora nach England

übergesührt.
Einer Meldung der „Times " zufolge sind die letzten

Deutschen aus Kamerun , die tapferen Verteidiger von Mora,
die nach heldenmütigem zwölfmonattgem Widerstand schließ¬
lich doch in ihrer vom Feinde eng umlagerten Felfenstellnng
dem Hunger und der Übermacht erliegen mutzten, am 1l . Mcii
d. I . nach England in ein dortiges Kriegsgefangenenlager
übergesührt worden. (Zens. Bln .)

Tanatische Erklärung eines australischen
Ministers.

W. T.-B. London, 30. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) Vor seiner Abreise nach Australien gab Hughes
eine Abschiedserklävung. in der er sagte, er gehe nach Austra¬
lien mit der Überzeugung zurück, daß das britische Volk end¬
lich gründlich aufgerüttelt sei. Man solle seine Ent-
schloffeniheit nicht mißverstehen. Die große Armee, die auf¬
gestellt sei, werde sich mit nichts zufrieden geben, als mit
einem entscheidenden Sieg. In den Beschlüssen der
Pariser Konferenz liege der Beweis für den unab¬
änderlichen Entschluß, den britischen Handel von dom feind¬
lichen Einfluß zu befreien und zu gleicher Zeit dem deut¬
schen Handel  einen tödlichen Streich (!) zu ver¬
setzen. _ _ ___ __ ____ _

Der österreichisch-ungarische Gesandte in
„ Stuttgart gestorben.

W. T.-B. Stuttgart . 30. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt ) Der außerordentliche öjterreichisch-ungarische Ge¬
sandte und Bevollmächtigte Minister am württemb - rgrsch-n
Hofe Dr Graf v. Bolesto - Koziebrodzki in Stutt¬
gart zurzeit am badischen und bcffischen Hofe beglaubigt. :st
heute ftüh in der medizinischen Klinik in Tübingen gestorben.

Zur Förderung des Anbaues von
Ölfrüchten.

W T -B. Berlin. 21. Jim , (Nichtamtlich.) Die neue Bundes,
ratsoerordnung über den Berkehr mit Llsrüchten und Erzeugnissen
daraus vom 26. Juni 1916 bezweckt, eine B-rmehrung der mlan-
discben Ol- und Fettincngen si-berzusiellcn. J " Erweitcrung der
bisberiaen Bestimnmngcn treten deshalb zu den Ölfrüchten, die der
Beschlagnahme unterliegen , wie Raps , Rübsen, Mohn , Lern und
lanf T onn -nblum - n . Sens (weißer und brauner ) u.
bin,u Bisher waren, von Leinsamen und Mohn abgesehen. d,e
aeiömten Ernteerwäg« vom Eigentümer Mit Ausnahme einer Bor-
ratsmenge von 10 Kilogramm, die ihm zu eigener fte,er Verwendung
verbUeb. an den Kriegsausschutz für pflanzliche und toWeCU
nnd Fette abzull,lern. Darin lag cmc «ewisleHane se^ nnber
dcmicmaen HauswirtfchastHdetrrcben. in denen Clfru^ tc zur Her¬
st elluna von Nahrungsmitteln iiir den eigenen Bedarf Verwendung
finden.' Die neue Verordnung bestimmt daher, daß die LreferuLgs-
n l̂icktiaen in der eigenen Hauswirtschaft Mengen bis
m ^Kilogramm,  und zwar nicht bloß von Lemsamen mb
Mohn wie bisher, sondern auch von allen anderen Ölfrüchten, die
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(eichchstchlich der Sonnenblumen' im .inlaufle gebaut werden, zur
Herstellung von Nahrungsmilteln verwenden dürfen . Daß dieses
Entgegenkommen mikdrauchl weisen konnte, fleht nicht zu besorgen,
da die Mühlen d,e für die hauswirtschaftlimen Zwecke der Liefe-
rungspflichtigen bestimmten Ölfrüchte nur gegen Vorlegung und Ab¬
nahme eines von der Ortsbehörde auszustellenden Erlaubnisscheines
zur Verarbeitung annehmen dürfen . Die Erlaubnisscheine
sind den Ortsbehörden allwöchentlich zurückzustellen. Die eigentliche
und entscheidende Bedeutung der neuen Verordnung liegt aber darin,
daß durch sie ein erhöhter Anreiz zum Anbau von Öl¬
früchten  geschaffen werden soll. Dazu wird in erster Reihe die
Vorschrift bertragen, daß den Landwirten auf ihren Antrag für den
eigenen Bedarf ein Teil der aus den selbstgebanten Ölfrüchten ge-
loonnenen Futterküchen  zu liefern ist, und zwar werden ihm
auf je 100 Kilogramm Ölfrucht 35 Kilogramm Ölkuchen zurückge¬
liefert. Vielfach und dringend ausgesprochene Wünsche der Land-
wirischaft werden damit erfüllt . Schließlich ist noch der Übernahme-
preis , den der Kriegsausschuß zahlt, für einzelne Ölftüchte erhöht
worden. Weitere Erhöhung ist allgemein für die Ölfruchternte des
Jahres 1017 bereits jetzt gesetzlich festgelegt.

Gin bayerischer Kriegsausschuß sür
Industrie , Gewerbe und Handel.

W . T .-B. München, 30. Juni . (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
ausschuß des Landesbeirats für Industrie , Gewerbe und Handel im
Ministerium des Äußern stimmte nach Erörterung der Frage einer
neutralen Berieilungsstelle für militärische Lieferungen von In¬
dustrie, Handel und Handwerk der Gründung der „staatlichen Ver¬
mittelungsstelle für militärische Lieferungen" zu, welche dem
preußischen Ingenieur -Komitee, der bayerischen Inspektion des
Jngenieurkorps sowie der bayerischen und preußischen Feldzeug¬
meisterei Vorschläge wegen Verteilung der in Bayern an Handwerk,
Industrie und Handel zu vergebenden Arbeiten machen soll. Diese
Vermittlungsstelle entspricht ähnlichen Neueinrichtungen in Württem¬
berg und Baden.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Vortragenden Rat bei

der Oberrechnungskammer, bisherigen Geheimen Oberregierungsrat
v. W r o che m , ist aus Anlaß fernes Übertritts in den Ruhestand
der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit dem
Range der Räte erster Klae verliehen worden

Der „Staatsanzeiger " meldet: Landrat Geheimer Regierungs¬
rat v. Scheele  in Kempen ist der Rote Adlerorden 2. Klasse mit
Range der Räte erster Klasse verliehen worden.

Aufnahme der Tabalvorräte . W . T .-B. Berlin,  30 . Juni.
(Nichtamtlich.) Der preußische Finanzminister erläßt im „Staats¬
anzeiger" eine Bekanntmachung Über die Aufnahme der Vorräte
von Rohtabak, Rippen von Tabakblättern bei den Herstellern von
Tabakerzeugnifsen und Rohtabakhändlern und über die Rohtabak-
einführ vom 1. Juli 1918.

Heer und Zlotte.
Generalmajor z. D. Julius v. Loewenfeld, der sich 1866 als

Führer der 2. Kompagnie des 3. Garde -Regiments zu Fuß den
Orden „Bonn le m ^rite " erwarb , ist in Raumburg im Alter von
78 Jahren gestorben.

Personal - Beränderungeu . Simon,  Hauptm . der L. a. D.
«Wiesbaden), bei der Zentralpolizeistelle Kowno des Oberbefehls¬
habers Ost, zuletzt der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb . «Beuthen i. Ob.-
Schles.), der Charakter als Major verliehen. * Sommerfeld,
Oberleut , des 1. Aufgeb. des 1. Garde -Landw.-Regts . (Wiesbaden),
jetzt im 6. Garde-Jnf .-Regt ., zum Hauptm . befördert. * Kolb
«Wiesbaden), Unterarzt beim 1. Landst.-Jns .-Ers .-Bat . Limburg
(18. 26.), zum Assist.-Arzt der Res. befördert . * Müller (Ferdi¬
nand), Feldw.-Leut. (Mesckiedc) im Landw.-Jnf .-Regt . Nr . 80, zum
Leut, der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. ernannt . * v. Bülow,  General-
feldmarfchall von der Armee, zuletzt Oberbefehlshaber einer Armee,
auf sein Abschiedsgesuch in das Verhältnis der Offiziere zur Dis¬
position Übergetreten. Cr verbleibt in dem Verhältnis als Chef
des Gren .-Regts . Nr . 12 und ä I. 8. des 4. Garde -Regts . z. F . und
ist auch ferner in der DieustalterSliste der Generale zu führen . *
Schultz , Gen.-Maj . ?. D., zuletzt Jnsp . der Techn. Institute der
Art ., jetzt AbschniltS-Kom. der Festung Straßburg , der Charakter
all Gen.-Leut. verliehen. * Hubert (1 Frankfurt a. M .),
T h i e l e r (3 Berlin ), Heinrich (Neutomifchel ), Vizefeldw. im
Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 87, * Tischer , B üb deberg , Sorge
CG Berlin ), Bizewachtm. im Res..Feldart .-Regt . Nr . 63, zu Leuts,
der Res. befördert. * Rn belass,  Assist .-Ärzt beim Jnf .-Regt.
Nr 87. zum Oberarzt befördert. * Krekel (Limburg a. L.), nicht-
rpprobierter Unterarzt iFeldnnterarzt ) bei der B . A. K. Ers.-Abt.
Frankfurt a. M ., für die Dauer seiner Verwendung im Kriegs-
sanitätSdienst zum Feldbilssarzt ernannt . * Krug v. Nidda,
'8en . der Kav., bisher der Sächs. 24. Jnf .-Div ., in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit Pension und der Erlaubnis zum Tragen
der Gen.-Unif. zur Disp . gestellt.

Nechtrpfleae und Verwaltung.
Der Präsident des Reichsversicherungsamtes, Wirklicher Ge¬

heimer Oberregierungsrat Dr . Paul K a u f m a u n , empfing aus
Anlaß feines 60. Geburtstages zahlreiche Ehrungen . Unter den
Gratulanten befanden sich hervorragende Vertreter von Handel und
Industrie , aus Gelehrten- und Kunstkreisen und die Abgesandten
vieler Wohlfahrtsgesellschaften.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Gbst, und Gemüfepreife.
Um nicht einen Irrtum aufkommen zu lassen, der nach

vielen Äußerungen in den uns vorliegenden sehr zahl¬
reichen  Klagen über die fürchterlich hohen Ob st¬
und Gemüsepreise  zu urteilen , weit verbreitet zu sein
scheint: daß nämlich durch die Bundesratsverord¬
nung  vom 26. Januar 1916 und daran anschließend durch
die Magistratsbekanntmachung vom 25. Februar d. I . für
Gemüse und Zwiebeln bereits Kleinhandelspreise festgesetzt
seien, wollen wir darauf Hinweisen, daß der Reichskanzler
unterm 8. April d. I . die erwähnte Bundesoatsverordnung
wieder aufgehoben  hat . Demzufolge bestehen auch die
am 28. Februar vom Wiesbadener Magistrat festgesetzten
Kleinhandelshöchstpreisefür Gemüse und Zwiebeln nicht mehr.
Die Erzeuger und Händler machen sich also keiner Überschrei¬
tung der Höchstpreise schuldig, wenn sie die Pveise fordern,
die gegenwärtig wirklich Grund zu Beschwerden geben. Wir
können und wollen nicht behaupten, daß die Kleinhändler die
Preise auf die unnatürliche Höhe geschraubt haben, glauben
auch nicht, daß die Wiesbadener Gärtner schuld an den hohen
Gemüsepreisen sind, wir sind aber der Ansicht, daß es drin¬
gend notwendig ist, daß die Preisprüfungsstelle hier einmal
nach dem Rechten sicht, und daß der Magistrat , vielleicht im
Einvernehmen mit den größeren Nachbarstädten erneut
Höchstpreise für Obst- und Gemüse festsetzt. Wenn wir recht
unterrichtet sind, beschäftigt sich der Magistrat bereits mit
dieser Angelegenheit, die durch das hessische Ausfuhrverbot
besonders aktuell geworden ist. Bor allem schreien die Obst¬
preise geradezu nach einer kräftigen Herabsetzung. Wir haben
dieser Tage die Höchstpreise mitgeteilt , die das Großherzog-
tum Hessen für Obst fesüi'esetzt hat. Nach drei Tagen bereits
muhten sie zwar unter teilweiscr Änderung erneut festgesetzt
werden, aber sie sind immer noch ganz erheblich niedriger als
die Preise , die zurzeit in Wiesbaden für Obst bezahlt werden
muffen. Sie betragen in Hessen sür Erzeuger und Ber-
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braucher: Erdbeeren , für Erzeuger 40 Pf ., für Verbraucher
50 Pf ., Tafelerdbeeren 60 und 70 Pf ., Marmeladeerdbeeren
25 und 35 Pf ., Süßkirschen 22 und 30 Pf ., Einmachkirschen
30 und 38 Pf ., Sauerkirschen 30 und 40 Pf ., Johannisbeeren
23 (bisher 15) Pf . und 33 (bisher 20) Pf ., reife Stachelbeeren
20 (bisher 15) Pf . und 28 (bisher 20) Pf ., Himbeeren 32 und
40 Pf ., Heidelbeeren 20 und 28 .Pf ., Aprikosen 55 und 6b Pf .,
Mirabellen 30 und 40 Pf ., Reineklauden 25 und 35 Pf ., Edel¬
pfirsiche 60 und 80 Pf ., Weinbergpfirsiche 25 und 33 Pf .,
Frühzwetschen 20 und 28 Pf ., Spätzwetschen 12 und 18 Pf ..
Edelpflaumen 22 und 30 Pf ., Hauspflaumen 15 und 21 Pf.
Die Festsetzung von Höchstpreisen für die durch die Verord¬
nung noch nicht betroffenen Obstarten bleibt Vorbehalten.

Die Einwohner Wiesbadens haben recht, wenn sie der
Meinung sind, die schönsten Ermahnungen , ja Obst zu konser¬
vieren, seren für die breite Masse des Arbeiter - und Mittel¬
stands völlig zwecklos, so lange das Obst nicht erheblich billi¬
ger werde.

Bon hiesiger ärztlicher Seite ist an den Herrn Regie¬
rungspräsidenten das Ersuchen gerichtet worden, hier einzu¬
greifen . Es handelt sich hier in der Tat nicht nur unl
eine M a g enfrage — die zurzeit freilich auch von größter
Wichtigkeit ist und allein genügen müßte , eine Änderung ein-
treten zu lassen —, sondern auch um die Gesundheit
des Volkes, namentlich der wirklich nicht an Überernährung
leidenden Heranwachsenden Jugend . Schnelle Hilfe tut
Not.  Die Sache ist nicht so einfach, daß sich der Magistrat
nur an den Tisch zu setzen und zu dekretieren braucht : von
jetzt ab gelten die und die Preise für Gemüse und Obst, denn
was nützen die billigsten Preise , wenn sie dazu führen , daß
nichts mehr aus den Markt kommt. Die Einwohnerschaft
darf also nicht dem Magistrat Lässigkeit und Gott weiß, was
sonst alles borwerfen, wenn die Angelegenheit nicht von heute
auf morgen geregelt ist ; die Herabsetzung der Wiesbadener
Kleinhandelspreise für Gemüse und Obst bedingt, daß die an¬
deren, als Abnehmer der Lieferanten Wiesbadens ebenfalls
in Betracht kommenden Orte in der gleichen Weise Vorgehen
wie der hiesige Magistrat . Deshalb hatte die Eingabe , die
von ärztlicher Seite an den Herrn Regierungspräsidenten ge¬
richtet worden ist, ihre Berechtigung. Die Regierung hat den
längeren Arm ; wie für Hessen, so sollten auch für Preußen
Gemüse- und Obsthöchstpreise möglichst einheitlich  fest¬
gesetzt werden, damit der Spekulation ein- für allemal die
Spitze abgebrochenwird, und nicht die Gemeinden durch Nicht¬
beschickung ihrer Märkte für eine Maßregel „'bestraft " werden,
die nicht länger hinausgeschoben werden darf , wenn nicht
wieder, wie im vorigen Jahr , Obst und Gemüse zentnerweise
verderben soll, weil es das Volk nicht kaufen kann.

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß die Festsetzung von
Obsthöchstpreisenin Mainz zu einer recht unliebsamen , aber
bei anderen Gelegenheiten auch anderwärts beobachteten Er¬
scheinung geführt hat . Eine Mainzer Zeitung schreibt dar¬
über : „Der Mangel an frischem  Obst macht sich hier
seit Festsetzung der Höchstpreise von Tag zu Tag immer stärker
fühlbar.  Auf dem städtischen Markt war gestern früh be¬
reits um 8 Uhr alles Obst bis ans die Erdbeeren völlig aus¬
verkauft. Die letzteren werden noch, weil besser bezahlt, in
reicher Fülle angefahren ; dagegen stockt die Anfuhr von
Kirschen und Beerenobst fast völlig. Die gleiche Erfahrung
macht man in den einzelnen Obstgeschäften. In diesen ist der
Tagesvorrat gewöhnlich schon in einer knappen Stunde aus-
verkaust. Nur , wer die Ankunft frischen Obstes sofort aus¬
nützt, kommt zu seinem Bedarf . Die später Kommende,: gehen
leer aus . E» bildet sich bereits eine ähnliche Jagd auf
Obst heraus , wie sie bisher beim Fleisch, und Fettverkauf
herrschte."

Das ist die Schattenseite der einseitigen Höchstpreisfest¬
setzung. Dagegen gibt's nur ein wirksames Mittel : Die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für das ganze Reich.

vle Verteilung des Einmachzuckers. '
Vom Magistrat  wird uns geschrieben: Der Einmach¬

zucker wird von Montag nächster Woche ab ans die seinerzeit
erfolgten Anmeldungen der Einwohner ans Einmachzucker
hin zur Ausgabe und Verteilung gelangen . Da von der
Reichszuckerstelle aber nur ungefähr ein Siebentel des ange¬
forderten Bedarfs dem städtischen Lebensmittelamt zuge¬
wiesen werden konnte, war es ihm nur unter Inanspruch¬
nahme der vorsichtigerweise zeitig genug angesammelten Re¬
serven möglich, jedem Haushalt wenigstens einen größeren
Teil seiner angemeldeten Zuckermengen zuzuteilen . Wer bis
zu 10 Pfund angemeldet hat , erhält diese Menge voll zuge¬
wiesen; bei Anmeldungen bis zu 40 Pfund Zucker werden
10 Pfund geliefert , und alle Haushaltungen , die 40 bis 100
Pfund gewünscht haben, erhalten den vierten Teil ihrer ver¬
langten Menge. So konnte eine zum Verhältnis der vorhan¬
denen Zuckermengc durchaus gerechte Verteilung vorgenom¬
men werden, deren Vorbereitung übrigens bei der großen
Zahl der Anmeldungen eine gewaltige Arbeitslast bedeutete.
Diejenigen Haushaltungsvorstände , die mehr als einen Zent¬
ner Zucker sür Einmachzwecke angefordert haben, erhalten
noch eine besondere Vorladung vom Lebensmittelamt , um
dort das tatsächliche Bedürfnis sür den Gebrauch dieser Men¬
gen nachzuweisen. Ihre Anforderungen werden sodann ge¬
prüft und individuell behandelt werden.

Die Verteilung des Zuckers, der zu 33 Pf . das Pfund
abgegeben wird, wird sich glatt und rasch vollziehen können.
Den einzelnen Anmeldern gehen zunächst gedruckte Bezugs¬
scheine durch die Post zu, mit der Angabe der ihnen zuge-
wiesenen Menge und der Aufforderung , diese in der städti¬
schen Verkaufsstelle, Büdingenstvaße 4, gegen Abgabe des
Scheins und Erlegung des Betrags an dem bestimmten, im
Bezugsschein angegebenen Tage abzuholen . Die Znckeraus-
gabe erfolgt, um auch denjenigen Einwohnern entgegenzu¬
kommen. die sich nur in der geschäftsfreien Mittagszeit ein-
stellen können, ununterbrochen von morgens 8 bis abends
8 Uhr, und zwar werdeit täglich 2000 Abnehmer befriedigt
werden können. Es können nur solche Personen Einmachzucker
abholen, die bereits einen Bezugsschein durch die Post zuge¬
sandt erhalten haben. Wer einen Bezugsschein noch nicht er¬
halten hat, aber Zucker zum Einmachen rechtzeitig angemeldet
hatte , erhält den Bezugsschein so rechtzeitig durch die Post
zugesandt, daß er den Zucker an dem sür ihn bestimmten Tag
abholen kann.

Personen , die erst zu spät Einmachzucker angemeldet
haben, können leider vorerst nicht berücksichtigtwerden. Ein
etwa verbleibender Uberschuß wird nach Ablauf der Vertei¬
lung möglichst an diese Iiachzügler zur Ausgabe gelangen.
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3m übrigen wird auf die Möglichkeit, OBst ohne Zucker

einzukochen, erneut hingewiesen.
Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß

Bezugsscheine, die nicht am vorgeschriebenen Tage vorgezeigt
werden, ihre Gültigkeit verlieren . -—•

Ltnmachen ohne Sucker.
Die Erkenntnis , daß das Einmachen auch ohne Zucker

möglich ist, dringt in immer weitere Kreise. Es ist deshalb
ein Gebot der Zeit , daß nicht in einzelnen Haushaltungen im
Eingemachten große Merken Zucker festgelegt werden, die
augenblicklich der Ernährung der gesamten Bevölkerung zu¬
gute kommen könnten.

Die einfachste, schnellste und sicherste Art des Haltbar-
tnachens ist das Trocknen.  Alle Früchte , bis auf Erdbeeren
und Pfirsiche, können getrocknet und im Winter , wenn neuer
Zucker vorhanden ist, zu Kompott und Marmelade verarbeitet
toerden.

Marmelade läßt sich auch ohne Zucker dick einkochen, ohne
dunkel zu werden, wenn man sie mehrmals erhitzt und wieder
wbkühlen läßt . Vor dem Zubinden der Töpfe muß sie oben
gut abtrocknen. Konservenfabriken machen mit Ameisensäure
Qbstmus vorläufig haltbar und verkochen es erst im Winter
mit Zucker.

Das Sterilisieren  erfordert nicht unbedingt Glas¬
deckel und Gummiringe , doch sind die jetzt empfohlenen
Kleister-, Eiweiß- und Milchverschlüssenur im äußersten Not¬
fall anzuwenden, denn wenn in Tausenden von Haushaltun¬
gen diese Nahrungsmittel zum Verschluß verwendet werden,
so geht der Volksernährung viel verloren.

Eine noch wenig bekannte bewährte Art , Gläser zu ver¬
schließen, ist doppelter Pergamentverschluß . Man wähle eine
feste Sorte Pergamentpapier , binde zuerst ein angefeuchtetes
Papier lose über Glas und Flasche, sterilisiere und binde nach
dem Sterilisieren ein zweites feuchtes Papier darüber . Rings¬
herum muß man das Papier so ziehen, daß nirgends eine
Falte entsteht. Bei diesem Verschluß treten keine Bakterien
mehr in dos Glas hinein ; wohl aber verdunstet ein wenig
Feuchtigkeit. Um das Verdunsten zu verhüten , kann man
Wafferglas, Paraffin oder andere luftabschließende Mittel
auf das oberste Papier streichen.

Alle, die mit Einmachen zu tun haben , sollten auf keinen
Fall die alten , Zucker erfordernden Dkethoden beibehalten,
sondern neue Wege selbst suchen und sich nach ausklärenden
Schriften umsehen.

vereitung von ttunsthonig im Haushalt . ^
Geheimer Medizinalrat Professor Dr . Theodor Pan,

weist in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" auf die
B ereitung von Kunsthonig im Haushalt hin , die
gegenüber den vielen im Handel befindlichen, zum Teil sehr
wertvollen Arten von Kunsthonig besondere Beachtung ver¬
dient . Der Kunsthonig stellt einen wohlschmeckenden und
ausgiebigen Brotaufitrich dar , so daß es bei der augenblick¬
lich bestehenden Zuckerknappheit besonders in kinderreichen
Familien sehr vorteilhaft ist, von der zugewiesenen Zuckcr-
menge einen Teil zur Herstellung von Kunschonig zu verwen¬
den. Geheimrat Pauls Vorschrift ist: Man übergieße
2 Pfund Zucker in einem irdenen oder emaillierten Topf mit
tẑ Liter Wasser und füge den ausgekochten und durch ein
kleines engmaschiges Sieb (Haarsieb ) gegossenen Saft (etwa
60 Gramm ) einer großen Zitrone hinzu . Dann erhitzt man
unter ständigem Umrühren mit einem Holzlöffel auf gelin¬
dem Feuer langsam bis zum Kochen, erhält , unter fortgesetz¬
tem Rühren , 10 Minuten lang in ganz schwachem Sieden
und schäumt, wenn notwendig ab. Bei starkem und länge¬
rem Kochen bekommt der Kunsthonig einen sogenannten
„Bonbongeschmack". Um ihm einen angenehmen , dem Honig
ähnlichen Geschmack zu geben, fügt man der halberkalteten
Waffe unter gutem Umrühren je nach Bedürfnis eine kleine
Menge Honigaroma hinzu, das in den Apotheken und
Drogengeschäften zu kaufen ist. Das Färben geschieht mit
Hilfe von sogenanntem Karamelzucker, der in der Weise be¬
reitet wird, daß man etwas von der Waffe in einem Kaffee¬
löffel über offenem Herd erhitzt, bis sie eine tiesdunkelbraune
Farbe angenommen hat, und den gebildeten Farbstoff in
einem Eßlöffel Wasser auflöst. Je nachdem man mehr oder
weniger von dieser Auflösung dem Kunsthonig hinzusügt,
kann man diesem eine hellgelbe bis dunkelgelbe Farbe ver¬
leihen.

— Kirchliches. Auf einmütigen Antrag sämtlicher
evangelischer Kirchenvorstände unserer Stadt hat das Königl
Konsistorium gestattet, daß während der Monate Juli und
August in diesem Kriegssommer Nachmittags -Gottes¬
dienste  nur in der Markt - und Ringkirchc abgehalten wer¬
den. — Die evangölischeKirchengemeindc hat bekanntlich da«
Haus Dotzheuncr Straße 4 unlängst im Versteigerungstermin
erstanden. Wie wir hören, soll in dem Anwesen ein Ge¬
meindehaus  für die Marktkirchengemeinde und in dem
Seitenbau , welcher von dem Haupthaus abgeschlossen ist,, ein
Heim für gefährdete Mädchen eingerichtet werden. Das Heim
imrd im kommenden Herbst eröffnet und untersteht der
Leitung einer Schwester aus dem „Paulinenstift ".

— Zur Erhöhung der Zigarettenpreise . Aus Interessen¬
tenkreisen werden wir um Ausnahme der folgenden Ausfüh¬
rungen gebeten: Am 1. Juli ttitt bekanntlich die von, Reichs¬
tag beschlossene Erhöhung der Tabakabgaben in Kraft , die für
Zigaretten eine Erhöhung des Rohtabakzolls und einen
Kriegszuschlag zur Banderolesteuer bringt , so daß die Ziga¬
retten teils i/2 Pf -, meist aber 1 Pf . und die teuersten gar
Wi  dis 21/2  Pf . das Stück teurer werden müssen.  Bei
dieser Sachlage ist es ausgeschlossen, daß Handel und In¬
dustrie etwa die ganze Erhöhung auf ihre Kappe itehmen
könnten, indem sie einfach unter Beibehaltung der alten
Marken und Preise billigere Tabake verwenden und so dem
Raucher eS ersparen , die Tabaksteuererhöhung auch seinerseits
zu empfinden. Der Rohtabak war schon infolge der Kriegs¬
verhältnisse um das Vier- bis Fünffache im Preis gestiegen,
als die unglückliche Idee auftauchte , eine Rohtabakeinkaufs-
gesellschaft unter der Aufficht des Reichs zu begründen . Diese
Gründung hat dann die Zuführ an Rohtabak außerordentlich
erschwert, und so die Tabakpreise noch einmal ganz gewaltig
emporschnellen lassen, und es besteht zurzeit natürlich so gut
wie gar keine Aussicht, daß dieser Zustand sich während des
Kriegs irgendwie bessern könnte. Wenn also die Zigaretten
der ihm bekannten und lieb gewordenen Marken dem Raucher
jetzt nur um den Betrag verteuert werden, den der Kriegs-
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anfschlag erfordert , dann ist das das alleräußerste Entgegen¬
kommen , welches die Industrie ihrer Kundschaft beweisen
konnte . Denn auch dieses Entgegenkommen geht zum Teil
schon auf Kosten des Kleinhandels , weil ja -der Kriegsauf¬
schlag scheinbar mit Absicht so unglückliche Beträge aufweist,
daß runde Preise nur nach unten durch Verzicht auf die
Spitzen herauskommen können , weil eine Abrundung nach
oben — mit Ausnahme einiger Preislagen — ohne gleich¬
zeitige Erhöhung der Banderole nicht borgenommen werden
darf . Der Zigarrenspezialhandel verdient in dieser schweren
Zeit alle Unterstützung . Und da er nicht in der Lage ist, etwa
selbst den Kriegsaufschlag zu tragen , so muß er von seiner
Kundschaft erwarten , das; diese ihm dabei behilflich ist.

iKr Warnung vor minderwertigen Kraftkostpräparaten.
An letzter Zeit werden in größerer Zahl Krastkost - und Kraft¬
nahrungspräparate auf den Markt gebracht , die im Gegensatz^
zu ihren Anpreisungen teilweise sehr minderwertig und noch-
dazu in vielen Fällen bis zu 250 Prozent überteuert sind.
Auch in der Bezeichnung inancher derartiger Fabrikate , wie
z. B . als Krebswurst , "liegt der offensichtliche Versuch zur
Täuschung des Publikums vor . Bei Ankauf derartiger Prä¬
parate , eventuell in kleineren Mengen , empfiehlt sich eine ge¬
naue Prüfung , im allgemeinen ist aber davor zu warnen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 567 liegt mit der
Sächsischen Verlustliste Nr . 294 und der Württembergischen
Verlustliste Nr .' 409 in der „Tagblatt "-Schalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links ), sotvie in der Zweigstelle Bismarck¬
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste der
Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 117, 118 und 168, der
Neservc -Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 118 und 253, des
Landwehr -Jnfanterie -Reglments Nr . 87 und des Fuß¬
artillerie -Regiments Nr . 3.

— Die Zcchprellerin , von der in der gestrigen Abend -Aus¬
gabe berichtet worden ist, wurde bereits in Biebrich festge-
nomitteit.  Es handelt sich um eine in Biebrich der Polizei
nicht unbekannte Persönlichkeit , die früher dort in einer
Wirtschaft als Kellnerin beschäftigt war.

— Jubiläum . Heute werden es 85 Jahre , daß Katharina
Bruch aus Nastätten in treuester Pftichterfülluug ihre Stelle als
Köchin bei Frau Mathilde Bonnet in Villa Waldfriede, hier,
inne hat.
Wiesbadener vergnügungs -vühnen und Lichtspiele.

* Das Kinephon-Theater , Taunusstraße 1, bringt ans mehr¬
fachen Wunsch seiner Besucher eines der spannenden Detektivschau-
spielc „Der Schrei in der Nacht" niit dem hervorragenden Sherlock
Helmcs-Darstellcr Alwin Neuß auf den Spiclplan . Das Schau¬
spiel fesselt von Anfang bis Schluß. Eine „uhr "-komische Geschichte
betitelt sich ein Lustspiel, welches durch eine Reibe der lustigsten
Verwechslungen, hervorgerufen durch die neue Sommerzeit , für
beitere Stimmung sorgt. Schöne Naturbilder vervollständigen das
Programm.

* Odeon-Lichtspiele, Kirchgassc 18. Ein neues reichhaltiges und
gewähltes Spielprogramm gelaugt ab heute in den Odeon-Licht-
spiclen zur Borführung . Der int Vordergrund stehende Film „Ab¬
seits vom Glück" mit der deutschen Filmkünstlerin Hennh Porten in
der Hauptrolle stempelt dieses Programm zu einem selten guten.

Slus dem vereinsleben.
* Bei herrlichstem Wetter unternah »! der „Wiesbadener

Pfadfinderinnen - Verein"  am letzten Sonntag einen Aus-
ilug nach deni Niederwald . Während sonst die Pfadfinderinnen in
kleinen Gruppen von 8—10 Mädchen zu wandern pflegen, waren dies¬
mal die 5 Gruppen , die die Namen „Waldvöglein", Heckenrose", „Blau¬
glöckchen", „Steinacker" und „Frvhgenmt " tragen , zu einem Aus¬
flug vereinigt . 4L junge Mädchen im Alter von 9 bis 20 Jahren,
11 'Führerinnen und Vorstandsmitglieder sowie einige Gäste hatten
sich eingesunden. In bellen Blusen und dunklen Röcken, den Ruck¬
sack auf dem Rücken, jede Gruppe mit ihren! Wimpel, so zog die
fröhliche Schar morgens um 8 Uhr singend von Wiesbaden nach dem
Dampfer , dann, nach herrlicher Rheinfahrt , von Rüdesheim hinauf
zum Denkmal. Gegen Mittag wurde im Wald gelagert und statt
der in Friedenszeiten üblichen zahlreichen Butterbrote zog jede ein
Näpfchen mit irgend einem Pudding aus dem Rucksack und ließ sich's
schmecken. Um % 1 Uhr versammelte man sich dann zu einer patrio-
Iischen Feier vor deni Denkmal. Gemeinsam gesungene Lieder
wechselten mit dem Vortrag von Gedichten ab. Frl . Thekla Ilgen
hielt eine warm empfundene, zu Herzen gehende Ansprache an die
gingen Mädchen, in der sie angesichts der Jungfrau Germania von
>cn Pflichten sprach, die die jetzige große und ernste Zeit der deut¬
schen Frau auferlege, ihnen ansfuhrte , was das Vaterland jetzt und
in Zukunft von ihnen erwarte und sie mahnte , deutsche Art und
deutsches Wesen allezeit hochzuhalten und die Erinnerung an die
große" Gegenwart stets lebendig zu bewahren . Begeistert erscholl
aus all den jugendlichen Kehlen das Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles", in dem die Liebe zum deutschen Vaterland , der
Dank an den Kaiser und seine Heldenkriegcr, der Wunsch, sich der
großen Zeit würdig zu erweisen, Ausdruck fanden. Fröhlich zogen
sodann die einzelnen Gruppen den Aussichtsweg am Jagdschloß vor¬
bei nach Aßmannshausen hinab , von wo der Dampfer sie zurück¬
führte . Von Biebrich aus wurde wieder gewandert und um 8 Uhr
abends war nian daheim. Die gesamten Kosten des Ausflugs be¬
trugen 90 Pf ., so daß sich Mädchen aus allen Kreisen beteiligen
konnten. Es waren tatsächlich auch Schülerinnen der verschiedenen
Bosts - und Mittelschulen, beider Lvzeen und der Studienanstalt , so¬
wie kaufmännisch und gewerblich tätige junge Mädchen bei diesen!
Ausflug vereinigt , die alle, groß und klein, aufs kameradschaftlichste
mit einander verkehrten.

Sport  und Luftfahrt.
* Der Deutsche Reichsausschuß sur olympische Spiele hielt in

Berlin eine wichtige Sitzung des Wettkampf-Ausschusses ab, die
unter Vorsitz seines Vizepräsidenten U. v. O e r tze n tagte . General-
fekretär 8t . Karl Diem berichtete zunächst über den günstigen Er¬
folg des Podbielski-Sportsestes , bei dem 10 630 M . eingenommen
lvurden. Verschiedene Wünsche der Verbände bei künftigen Veran¬
staltungen soften nach Möglichkeit berücksichtigtwerden. Das große
Herbst-Sportfest des Deutschen Reichsausschusses im Stadion wurde
auf Sonntag , den 20. August, festgesetzt. Radfahrer , Schwimmer,
Fußballer , Leicht- und Schwerathleten sagten sofort ihre Teilnahme
zu, die deutsche Tnrncrfchast wird wahrscheinlich wieder Frauen¬
turnen und eine Herren -Musterriege vorführen . Leutnant Diem
referierte dann über das in Aussicht stehende Pflichtgesetz zur
körperlichen Ausbildung der Jugend , zu dem bisher erst einige der
deutschen Sportvereine für sich allein durch Eingaben beim Kriegs-
und Kultusministerium Stellung genommen haben. Alle Redner
hielten es für angebracht, daß der Deutsche Reichs-Ausschuß als
solcher zu dem Gesetzentwurf Stellung nehmen muffe. Auf Vor¬
schlag von Oberregicrungsrat v. Oertzen sollen die zuständigen
Ministerien gebeten werden, dem Deutschen Reichsausschuß die Ge¬
sichtspunkte des künftigen Gesetzentwurfes bekannt zu geben, damit
der Deutsche Reichsausschuß dann, als Vereinigung aller deutschen
Sportverbändc und berufenen Fachleute, in einer Denkschrift feine
Vorschläge über die körperliche Ausbildungspflicht der Jugend
machen kann.

Neues aus aller Welt.
Riesenbrand in einer finnischen Stadt . W . T .-B. Kopen¬

hagen,  30 . Juni . (Nichtamtlich. Drahtbcricht .) Der Privat-
korrcsponbcnt des Blattes „Politiken " in Stockholm  berichtet!
Die finnische Stadt M a e n t y l u o t o ist von einem Riesenbrand
hcimgesucht worden. Der ganze große finnische Einsuhrhandel ist
g e st ö r t . Waren im Werte von vielen Millionen Kronen , darunter
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große Mengen Baumwolle , Kaffee und andere Kolonialwaren,
ebenso eine große Anzahl Maschinen, die von Schweden angekommen
waren und wegen Überlastung der finnischen Eisenbahnen nicht
weiter befördert werden konnten, sind verbrannt.

Ein geriebener Dieb. Breslau,  30 . Juni . In einer
Wohnung Gellertstraße 7, deren Inhaberin , eine Witwe, abwesend
war , erschien ein unbekannter Mann , etwa 17 bis 20 Jahre alt,
und übergab deni allein anwesenden zehnjährigen Enkelsohn em
Paket zur Ablieferung an die Großmutter . Die Gelegenheit be¬
nutzte der Mann , um in das Wohnzimmer zu gehen und dort eine
goldene Dauienuhr mit Doppelglas , goldenem Zifferblatt und
schtvarzen Ziffern , einen Fünfmarkschein und für etwa 7.30 M . Kon-
fmnmarken zu stehlen. Als die Wohnungsinhaberin heimkam und
das Paket öffnete, fand sie darin verdorbenes Fleisch.

Unwetter in Steiermark . Graz,  30 . Juni . Bei einem Un-
Weiter im Safental (Oststeiermark) wurden sieben Personen von
den Wassermassen mit fortgerissen und ertranken.

Handelsteil.
Scheck- und Ueberweisungsverkehr.
Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.
In der in diesen Tagen abgehaltenen Sitzung des

Zentralausschussesder Reichsbank  hat , wie bereits in
der Mittwoch- Abend - Ausgabe telegraphisch berichtet,
Reichsbankpräsident Havenstein  von neuem auf die
hohe Bedeutung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs hinge¬
wiesen. Inzwischen ist von der Reichsbank dafür gesorgt
worden, daß weiteste Kreise über den allgemeinwirtschaft¬
lichen und privatwirtschaftlichen Nutzen des Scheck- und
Überweisungsverkehrsaufgeklärt wurden. Die Reichsbank
hat vor allem auch praktisch in der Richtung einer Förde¬
rung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs gewirkt, wie sieh
aus nachstehenden Änderungen der Gebühren¬
ordnung  bei der Einziehung von Auftragspapieren und
der Gebühren im Postscheckverkehr der Bankanstalten
ergibt.

Einziehung von Auftragspapieren.
Alle Reichsbankschecks  sind von jetzt ab

gebührenfrei  einzuzieheu, und zwar auch dann, wenn
sic der Bankanstalt, auf die sie gezogen sind, durch die
Post  innerhalb des deutschen Reichsgebiets direkt vom
Scheckinhaber zur Einlösung zugehen. Voraussetzung für
die Gebührenfreiheit ist aber in jedem Falle, daß der ein¬
gezogene Betrag nicht  zur Barauszahlung oder Barver¬
sendung kommt; andernfalls ist, wie bisher, eine Gebühr
von % pro Mille, mindestens 30 Pf., zu erheben. Die
gleiche Gebühr ist zu berechnen bei Einziehung der vom
Auslande  eingehenden Reichsbankschecks.

Bezüglich der Gebührenerhebung bei Einziehung
von Abrechnungsschecks  und von bei der Reichs¬
bank domizilierten Auftragswechselnbleibt es bei den bis¬
herigen Sätzen.

Für die Einziehung anderer Auftragspapiere ist %i pro
Mille (früher 1 pro Mille), mindestens 50 Pf., bei Beträgen
bis zu 10 000 M., von dem darüber hinausgehenden Betrage
% pro Mille zu erheben.

Für Einziehung der aus anderen Geschäftsbe-
«i  r k e n eingehenden Auftragspapiere wird die zu er¬
hebende Gebühr auf 1 pro Mille (früher 2 pro Mille), min¬
destens 50 Pf., ermäßigt.

Postscheckverkehr.
Die bisher geltenden Bestimmungen über die Erhebung

von Gebühren im Postscheckverkehr der Bankanstalten
werden wie folgt abgeändert:

Bei den durch Zahl karten  eingehenden Beträgen
zur Gutschrift  auf das Konto eines Girokunden sind
die der Bankanstalt vom Postscheckamt in Rechnung ge¬
stellten Gebühren (5 Pf. bei Beträgen bis zu 25 M., darüber
hinaus 10 Pf.) dem Girokonto-Inhaber nicht mehr
weiter  zu berechnen.

Bei allen durch Postscheckkonto zur Gutschrift auf
Girokonto  eingehenden Beträgen ist bei der Gutschrift
lediglich eine Gebühr von Vso pro Mille, und zwar 5 Pf.
für jedes angefangene Tausend, mindestens 10 Pf. (bisher
Vio pro Mille, mindestens 30 Pf.) zu kürzen.

Auf Wiederauszahlungen  im Postscheckver¬
kehr wird eine Gebühr von ‘/io pro Mille auf 5 Pf. nach
oben abgerundet, mindestens 10 Pf., bisher Vs pro Mille,
mindestens 50 Pf.; auf Überweisungen an andere Post¬
scheckkonto-Inhaber — unabhängig von der Höhe des Be¬
trages — eine solche von 10 Pf. für jede Überweisung er¬hoben.

Es kommt danach die Berechnung der Gebühren teil¬
weise ganz in Wegfall, zum Teil treten erhebliche Ermäßi¬
gungen ein. Als wichtigste unter den neuen Vorschriften
dürfte die anzusehen sein, daß bei allen durch Postscheck¬
konto zur Gutschrift auf Girokonto eingehenden Beträgen
die Gebühr nur noch mit 1/20 pro Mille (statt bisher ‘/io pro
Mille) berechnet wird. Für die Reichsbank ergibt sich
zwar aus dieser Ermäßigung ein unmittelbarer Nachteil,
weil sie selbst eine Postgebühr von 1/10 pro Mille tragen
muß; die Reichsbank hat sich trotzdem zu der Ermäßigung
der Gebühr bereit gefunden, weil sie annimmt, daß in
vielen Fällen die Inhaber von Postscheckkonten in der
Folge die ihnen auf Postscheckkontogutgeschriebenen Be¬
träge nicht mehr von der Post abholen, sondern, veranlaßt
durch die Vergünstigung, auf das Girokonto der Reichsbank
übertragen lassen werden. Vom 1. Juli ab werden übrigens
für sämtliche Reichsbankhauptstellen und
Reichsbankstellen Postscheckkonten  er¬
öffnet sein.
Die deutschen Mühlen und die neue Ernte.

$ Berlin, 30. Juni. Auf Einladung des Präsidenten
der Reichsgetreidestelle, des Unterstaatssekretärs Dr.
Michaelis,  fand in Berlin eine Besprechung der Frage
statt, wie sich die Beschäftigung der deutschen Mühlen im
neuen Erntejahr gestalten könne. Neben den Reichsver¬
tretern nahmen daran zwei dem Mühlengewerbe nahe¬
stehende Reichstagsabgeordnete und Vertreter dreier
Fachverbände  teil . Unterstaatssekretär Michaelis
betonte zunächst, daß eine Statistik  über die Beschäf¬
tigung und die Leistungsfähigkeit aller deutschen Mühlen
in Arbeit sei und legte dar, wie weit die Reichsgetreide¬
stelle bei der Durchführung ihrer Aufgaben dem Existenz¬
bedürfnis der Mühlen entgegenkommenkonnte. Im allge¬
meinen habe sich bei der Prüfung der Verhältnisse der von
ihm vertretene Grundsatz, daß die größeren Mühlen
für  die Versorgung des Heeres, die mittleren  für die
Selbstwirtschaft und die kleineren  für die Selbstver¬
sorger heranzuziehen seien, als richtig erwiesen. Wo es
sich aber mit den Zielen vereinbaren lasse, gleiche die
Reichsgetreidestelle aus. In einer diesen Ausführungen
folgenden Aussprache trugen besonders die Vertreter der
Müllereiverbändeihre so ziemlich gleichlautenden Wünsche
vor. Zwei Verbände sind dafür, daß der Schwerpunkt der
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Mahlgutverteitung ifn die Kommunalver¬
bände  zu legen sei und daß Überschuß- und Zuschußver-
bande zur Herbeiführung eines Ausgleichs sich so weit wie
möglich zusammenschließen sollten. Zur Durchführung
dieser Aufgaben müßten sich die Mühlen zwangsweise zu
Geschäftsverbänden vereinigen, die von der Reichsgetreide¬
stelle auf Wunsch der Verbände in ihrer Organisation mit
aufzunehmen seien. Bei der Verteilung des Mahlgutes,
die durchaus gleichmäßig stattzufinden habe, sei nicht
von der Leistungsfähigkeit, sondern von der tatsächlichen
Leistung in den letzten Jahren auszugehen. In Zukunft
sollten während des Krieges nur solche Mühlen beschäf¬
tig! werden, die schon vor dem Krieg in Betrieb gewesen
sind. Der dritte Verband war im allgemeinen mit diesen
Forderungen einverstanden, hielt es aber für besser, wenn
der Schwerpunkt der Getreidewirtschaft nicht den Kom-
munalverbändenüberlassen werde, sondern eher die Befug¬
nisse der Reichsgetreidestelleerweitert würden. Auch der
im Vorjahr von der Reichsgetreidestelle eingeführten
Staffelung der Mahl löhne  wurde widersprochen;
es müsse dabei mehr Rücksicht auf die Verhältnisse der
kleinen und großen Mühlen genommen werden. Exzellenz
Michaelis  wies darauf hin, daß die Reichsgetreidestelle
vor allem auf rechtzeitige Versorgung  der Be¬
darfsbezirke mit gutem Mehl bedacht sein müsse. Ange¬
sichts der geringen Lager- und Transportfäihigkeit, der Ver¬
kehrsschwierigkeiten durch die Kriegs Verhältnisse usw.
müsse sie darauf sehen, das Mahlgut möglichst in die Nähe
der Stellen zu schaffen, an denen es gebraucht werde. Im
ersten Wirtschaftsjahr habe die Kriegsgetreide¬
gesellschaft  zu viel Getreide im Osten gelassen und
das Mehl nach dem Westen verfrachtet. Es schwebe ihm
vor, so betonte Unterstaatssekretär Michaelis in seinem
Schlußwort, daß das Mahlgut nach einheitlichen Grund¬
sätzen innerhalb der Provinzen verteilt werde. Der Ge¬
danke der Bildung von Genossenschaften
scheine ihm sehr beachtlich, denn solche Genossenschaften
könnten jedenfalls die Träger der von den Kommunalver¬
bänden zu verteilenden Malilaufträge sein.

Banken und Geldmarkt.
* Zum Umtausch der 4proz. Obligationen der West¬

deutschen Eisenbahn-Gesellschaft; Der Zeitpunkt, bis zu
dem der Umtausch der 4proz. Obligationen der Gesell¬
schaft gegen 5proz. Kriegsanleihe im Verhältnis von 1000
Mark Westdeutsche gegen 700 M. Kriegsanleihe erfolgen
kann, ist bis zum 7. Juli einschließlichausgedehnt worden.

* Österreichische Südbahn-Obligationen. Der Julizins¬
schein der 3proz. und 5proz. Österreichischen Südbahn-
Schuldverschreibungengelangt im Deutschen Reich vom
1. Juli 1916 ab bis auf weiteres mit 5.30 M. auf den Zins¬
schein zu 6.50 Fr. der 3proz. Schuldverschreibungen, 10.20
Mark auf den Zinsschein 12.50 Fr. der 5proz. Schuldver¬
schreibungen bei den bisherigen Zahlstellen zur Einlösung.

* Bank von Frankreich. Die Halbjahrsdividende der
Bank von Frankreich beträgt 120 Fr. gegen 90 Fr. im'ersten
Halbjahr 1915 und 110 Fr. im zweiten Halbjahr.

* Giroverkehr der Reichsbank. Bisher waren von den
Nebenstellen mit beschränktem Güterverkehr Giroüber¬
tragungen auf Grund von roten Schecks von 50 000 bis
150 000 M., ferner Einzahlungen von Nichtkontoinhabern
von 3000 bis 150 000 M. nur zu avisieren, wenn gegen diese
Überweisungen Lombard- oder Wechselgeschäfte mit Zins¬
gewinn gemacht wurden. Für die Folge sind alle Über¬
weisungen von 1000 bis 150 000 M. direkt zu avisieren.

* Einlösung ungarischer Kupons. Die am 1. Juli 1916
fälligen Zinsscheine der ungarischen 3%proz. Staatsrente
von 1897 werden zum Kurse von 72.50 M. für 100 Kr. (wie
zuletzt) eingelöst.

Industrie und Handel.
* Die RiebeckschenMontanwerke, Halle, dürften vor¬

aussichtlich 12 Proz. (i. V. 10 Proz.) Dividende verteilen.
* Sächsische Gußstahlfabrik in Döhlen. Es wird die

Erhöhung des Grundkapitals um 4M.- Millionen auf 9 Mill.
Mark zwecks Fusion mit der Königin Marienhütte und
weiteren Ausbaues des Werkes vorgeschlagen.

* Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahlfabri¬
kation. Man rechnet in Kreisen, die der Verwaltung nicht
fern stehen, auf etwa 20 Proz. gegen 14 Proz. i. V.

Marktberichts.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  30. Juni.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Spelz¬
spreumehl feines 31 bis 33 M., grobes 31 bis 32 M., Runkel¬
rüben 4.20 M., Heidekraut, erd- und wurzelfrei 1.40 M., be¬
schlagnahmefreie Weizen und Roggenkleie 70 bis 73 M.
per 100 Kilo, Spelzspreu9.60 M., Pflanzenmehl 17 bis 18 M.
pro 50 Kilo.

W. T.-B. Berlin, 30. Juni. Getreidemarkt ohne Notiz.
Die gestrigen Beschlüsse des Bundesrats, bezüglich der
Änderung und Verordnung des Verkehrs in Hülsenfrüchten,
Buchweizen, Hirse sowie Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1916 wurde am Produktenmarkt lebhaft be¬
sprochen. Man ist jedoch allgemein der Ansicht, daß die
neuen Bestimmungen die gegenwärtigen Zustände am
Produktenmarkt nur wenig beeinflussen werden. Das Ge¬
schäft ist unverändert still. Minderwertige Futterstoffe
bleiben angeboten und kaum behauptet, vollhaltige dagegen
gefragt, aber knapp. Die Forderungen sind kaum verändert.

Cagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für die Hinterbliebenen S . M. S.

„Wiesbaden": von Ed. Laurens , Zigarettenfabrik , 2000 M „ von
I . M. und G. K. 30 M., F. W. S . 10 M., v. B. 10 M„ St. K.
40 M ., Major v. Gloeden 50 Bk.. Rentner C. Grebe 20 M ., H. H.
10 M ., A. K. 1 M ., Frau Roemer 3 M ., Rotes Kreuz, Zimmer 209
(Sühnengelder für Fremdwörter 10 M ., Schülerin der Pension
Wilhelms desgleichen 4.38 M ., Pension Levana, Viktoriastraße, des¬
gleichen 5 M ., Frl . Eug. Ilgen 20 M ., Wich, Voß 10 M ., Müller-
Kraiker, Zahnarzt , 10 M ., Käthe Martin von Pensionat Bernhardt
40  M ., v. W . 3 M ., Frau Major A. G . 10 M ., bisher zusammen
2286 M . 38 Pf ; für erblindete Krieger: von den Beamten und Ein¬
nehmern der Zentral -Jnkassostelle der Viktoria-Versicherung Wies-
baden 16 M ., Jean S , 1 M ., bisher zusammen 9456 M . 46 Pf;
für Sommerpslege armer Kinder : Frau Promnitz 40 M ., E. W.
100 M ., Frau Käthe Heymann 20 M ., H. H. 40 M ., Frau Direktor
Jngenohl 10 M, : für warmes Frühstück für arme Kinder : von
Konsul Knoops 50 M .; für das Tierasyl: Major v. Gloeden für
kranke Tiere im Felde 50 M . _ De: Verlag.

Die LUevaen-Ausaahc rnnfatzt 8 Seiten
und die Brrlagsbeilage „Der Roman " ._

-aupltchristletrer: A. Hegerborst.

BerantworNich für Politil A. Hegerborn,  sür den Unterhaltung»»« .
58. n. Nauendorf:  f ::v Nachrichien an? Wiesbaden und den Nachbarbezirten:
a . SS. H . Diesenbach,  tiic „Gerichlstaal" : H Dies, » bä « : für „Soori and
Luitsahr!" : I . <4 Losa -ker . snf „Brrmochles" und den ..Brieikaftea- !
C, Losacler : sür den Handelsreil W. Etz: sür die Anzeigen und Retlaim»!

H. Joruaus:  sauillich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. ScheUenbergschen Hos-Bnchdr»cknei t» Wtesdwe»

Sprechstundeder Schriftlriiung : 12 bi» 1 Uhr.
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EleSea-AozeboIe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Mehrere tüchtige Schneiderin»
für dauernd gesucht bei hohem ln*
Au sprechen 1—2 oder 8—9 hr.
Ora menstraße 19. Gth. Part,  sts.
Tücht. Zimmermädchen für Pion

gef. Primavera , -frankfurter c. 8.
Kräftiges Küchenmädche

gesucht frankf urt er Straß e 8_
Best. Alleinmädchen für kl. aush.
gesucht Niederwaldstraße 4, rrt . r.

Ein Mädchen für Hausarbeit
gesucht Sch iersteiner Sir . 20. Hochp.

Solides fand. Alleinmädchen
gesucht Bahnhof straße 5, 1 St.

Mädchen tagsüber gesucht
Lahnstr atze 10. Par t, rechts.

Einfaches bescheidenes Mädchen
für Hausarbeit von morgens 7 bis
abends 7 Uhr gesucht. Museum-
stratze 10, 1._

Monatsmädchen sofort gesucht,
8—12 u. 1—3,  Nikolasstratze 20, 3.

Aeltere anstöud. Monatsfrau
2 Std . m-org. ges. Zu spr. morgens
8—10 Uhr, Werderstratze 9, 2 r.

Stundenfrau von 9 bis 12 Uhr
vorm, gesucht Alwinenstratze 6.

Saubere Monatsfrnu sofort gesucht
Hallgarte r Str aße 7, Stb . 1. ,
'Monatsfrau 1 Std . mörg. (9—10)
gesucht Gneisenaustratze 3, Pa rt.

Mil -Aogetsle
Viännliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Buchdruck-Maschinenmeister

sucht sofort die L. Schellenberg'sche
Hofbu chdr uckerei, Wiesb aden._

Zuverl . u. tücht. Fuhrmann
sofort gesucht. Iah.  Paulh jr,_

Laufburschen (Radfahrer)
sucht Wolter . EllenÜogengasse 12.

ÄM -8chiche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Köchin sucht Stelle,
geht event. mich als Alleinmädchen.
Gute Zeugnisse vorhanden. Näheres
Herrngartenstratze 4, 1._ _

Aelteres einfaches Fräulein
sucht Vertrauensstelle , im Kochen.
Haush . u. Krankenpflege mähren,
am liebsten zur selbstarid. Führung
des Haush . bei bescheid. Anspr.» ginge
a. mit aus Reisen. Grabenstr . 9, 1

Jung . Mädchen, im Nahen, Bügeln,
bess. Hausarbeit bew., wcht Stelle
Nah. Schwasbacher Str . 10,  G . ,P, ^1
Junges tückit. Fraul , sucht Stellung
in Konditorei u. ffcm.ee. ®ute W
nisse sind vorhanden . Nah. Worth-
si ratze 24, 2. tzaenleni, _ .- _
Gut enlpf. Was» - u. Putzmädchen

s. sterbesallshalber weiter in best
Hau ' ->Reich. Schar nhorststr. 38. H, P..
I . Kriege .sfrau sucht Beschästiming
n 2—4 nachm. Gneiicn austr . O.

Fl . Mädchen, sucht Monatsstelle.
.lsellmundit ratze 36, 2.- .-
(eine s. f. Frau sucht Monatsstelle.

Rauenthaler Str . 11, M. 1, Mitte.

»-«Mbs
|[II, !.».,̂ -£71%^

Weibliche PersoN-
KaufmännischrS

privat
yandelrshule
in rhein. Großstadt stzt gewandte
erf. Lehrkraft , Dame oder Herrn,
für die kaufm. Fächer Stenographie
usw. Angebote u»r 2075 ^an
Haaseustein & VosJr» Frankfurt
am Main . F 53

6 Mpiftin,
alererste

Kraft,
mit langjähriger Praxis , sicher in
der Aufnahme ud Wiedergabe von
Diitaten , gewant in Bedienung der
Schreibmaschine, findet dauernde
Stellung in cstcm Fabrikunter-
nchmen. Anerieten mit Bild und
Angabe der Gialtsansvrüche unter
G. 828 an den lagbl .-Berlag.

Junge Konoristin, mit allen Ar¬
beiten vertralt , flotte Handschrift u.
gute Rechnern, für kaufmänn . Büro
per 1. Fiili gesucht.

Ausführlich Offerten unter B. 828
an den Tchbl.-Berlag.

Braichckundige gewandte
Verkäuferin

für Prrfümerien u. Toilettc-
Artiku gesucht. Schriftl . Äng.
mtt Hugnisabschr . u. Gehalts-
anspürchen erbeten.

F . Zimmermann , Kirchg. 29.

Gewerbliches Personal.

Damenputz.
Mehrere tüchtige
2. Arbeiterinnen

finden sofort Jahresstellnng bei
Zorback,

Luisenstraße 24, Hof rechts.

Keb . Mäulern,
zwischen 25 u. 40 Jahren , aus guter
Familie , als Pflegerin und Reise-
begleiterin älterer Dame per sofort
gesucht. Bewerberinnen mit nur
besten Empfehlungen wollen sich
melden Wiesbaden, Gartenstraße 23.
Vorstell, zwischen 10 u. 11 Uhr vorm,
u. b — 9 Uhr nachmittags.

9H

Suche für 15. Juli
tüchtiges

Kindermädchen
nicht unter 30 Jahren alt , nur mit
prima Zeugnisse». Vormittags 9—11,
nachmittags 2—4 Uhr

Taunusstraße 75, 2.

Tücht. Alleinmädchen
sofort gesucht Röderallee 40, 2.

All». W«l. MUMM,
nicht unter 25 I ., das selbst, gutbürg,
kocht, alle Sausarb . gründl . versteht,
bügelt, aushesi., für bess. Haushalt
(2 Pers .) auf sofort gesucht. Vorzust.
nur mit guten Jahreszeugnissen

Kleiststraße 13. Part , links.

K  SleHen-MBLlr 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

m

Grohbank-
Siitöle

sucht zum sofortigen Eintritt
durchausWk« ge Wk
für die Buchhaltung. Es wott.
sich nur Leute melden, die ge¬
übte Buchhalter sind, erstklasf.
Referenzen aufwcisen können
und deren Gesundheitszustand
derartig ist, daß er sie an
einer dauernden , anstrengend.
Tätigkeit nicht hindert . An¬
gebote mit Referenzen , Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen

N. 826 an»den Tagbl .-Berl.

Tüchtige Polsterer,
Schreiner n. Polierer,
Hausdiener gesucht
Hemm Krekelt ko..
Möbelgeschäft , Friedrichstr. 36-

Tücht.Jnstallatcur
C. Gast eier.gesucht.

Alleinmädchen,
das kochen kann u. im Nähen etwas
bewandert , für kleinen herrschaftlich.
Hausstand zu einzeln. Dame gesucht.
Off. u. U. 827 an den Tagbl.-Verlag.

Mm»» Mkkl. IHäüiüeii
für 4 Stunden morg. gesucht. Stunde
30 Pf . Muh sich in gr. Doppelmiet¬
haus für sich halten . Adresse im
Tagbl .-Verlag . (Za

Eine erste Deutsche
Unfall - , Haftpflicht-
«nd Maschincn -Ver-
sichernngs-Gesellschaft
mit guten Verbindungen
und bestehendem Geschäft, .
sucht für Wiesbaden, eventl.
für größeren Bezirk, zu
vorteilhaften Bedingungen
geeigneten Herrn.

Offerten unter A . 442
an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

VMrlck-MWneiMisttt
sucht sofort die L. Schellenbergsche
Hofbuchdruckerei, Wiesbaden ._ *

Rockschneider sucht
I . Ecrnd . Schwalbackier Straße 44.
Mehrere zuverlässige
nnbestr., militärfreie , verheir. Leute
als Wächter aeiucht Coulinstray e 1.

Mehrere Arbeiter
für sofort für Kohlengeschäftgesucht.

Kohlen-Konsum I . Gentz,
Am Römertor 7._

vruüereiarbeiler
sofort gesucht im „Tagblatt "-HanS,
S chalterhalle rechts.

GewerblichesPersonal.

Gkdildetc brllereD» e.
Deutsche. 37 I ., b. Mann im Felde,
pcifekt franz ., etwas deutsch Jim » .,
sucht pass. Beschäftigung, event. auch
für halbe Tage , auch tnJeut . Mvde-
„der Sviben -Geschäft. Gerl , .lngeb.
u. K. 145 an den Tagbl .-Verlag.

Anshilfemädchen,
Monatsmädcheu,
Stundensraueu

mit Zeugniffen aus guten Privat¬
häusern empfiehlt

MelW « . *« « *

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Kaufmann
der Materialw .- u. Delikatessen-Br .,
vom Militär entlassen, sucht z. 1. Ort.
Stellung als Verkäufer od. Lagerest.
Gefl. Offerten erbeten unter A. 4oo
an den Tagbl .-Verlag.

1. August, militärfrei , ledig, willig,
fleißig , für kleinen, ruhigen Haus¬
halt , Villa Nähe Frankfurt (Main ).
Reflektiert wird nur auf durchaus
soliden, nüchternen, häuslichen
Mann , der an Pünktlichkeit u. Ord¬
nung gewöhnt ist. Servieren Neben¬
sache. Süddeutscher bevorzugt.

Angebote mit Bild, das zuruck-
aesaudt wird, Zeugnisabschriften,
Gehaltsonsprüche unter A. 461 an
den Tagbl .-Verlag.

I 6it0en«§((!4t~l
WeibNch^ Perfo «e».

KaufmännischesPersonal._

Fräulein,
repräs . Erich.. 9 Jahre Leiterin eines
Schirmgeschäfts, sucht pass. Stellung.
Off . u. O. 827 an den Tagbl.-Verlag.

WM Mm. «!!i» ei.
mit allen Büroarbeiten vertraut , be¬
sonders Lohn- u. Akkordberechnung,
guter Maschinenschreiber, sucht sobald
wie möglich Stellung . Offerten unk
M. 825 an den Tagbl .-Verlag.

w~ÜL^ wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts

$crwiittiinfleii"3
Rödcrstr. 3. §>., Stub e u. Küche. 1132
Saalgasse 16, Mtb. 3, gr. Z., K., sof.

2 Zimmer.

Adlerstraße 55 2 Zimmer , Küche,
Stall u. Halle, eventuell auch ge¬
trennt , auf 1. Oktober zu verm.

•Näheres bei Thiel. 1. Stock nnd
Büro Nikolasstratze 20. 1429

Snalaaff e 16, Stb.  P .. 2 Z., K „ sof.
7Lchwalbacher Str . 10 2 Z. m. Küche.

3 Zimmer.

Karlstraüc 2 3 Zim. u. Küche zu vm.
Sckiulberg 27, 2,  3 Z. u. Küche, freie

Lage, 500 Mk. N. b. Friseur. 1432

4 Zimmer.

Klciststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 1249

5 Zimmer.

staiser-Friedrich-Ring 36, 1, 5- oder
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1325

Läden  und Geschäftsräume.

3ni MlMW
gvoß§r- Lcrden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.
Schalterhalle rechts. *

Wirtschaft
Ver sofort zu vermieten.

Brauerei Walkmühle.
Näheres

Billen und Häuser.
TaS Landhaus , 9 Z., mit Zcntralh .,

zum Alleinbew., Wiesbad. Str . 86
in Sonnenberg , ist zu vermieten.

Möblierte Wohnungen.

AdgesS». MSI». 2-4-3.-M.
mit Küche, Bad, Balkon u. elektr.
Licht, evt. auch unmöbl., zu verm.
Rose, Schiersteiner Straße 27, 1.

XI.möbl.Villa Sl? k4 °Zi”;:
Balkon , nahe Kurhaus . Fernspr.

Wohnungen ohne Zimmerangabc.

Kapellenstr. 25 schöne Frontsp .-Wohn.

Blövlierte Zimmer , Mansaichen rc.

AdMeid str. 54, 2 r., gutjm . Z, b.
Albrechtstraße  3 , 2, möbl. Zimmer,
Albrc cht str. 30, P ., m. Z„ sep. Eing.
Am Römert or 7, 1 l., möbl . Mans.
Bleichstraße 5, 8, gut  möbl . Zimmer.
Bleichstr. 30, 1 l., m. Z. m. u. o. P.
Bleichstr. 34, 1 r„  sch, m. Balk.-Z. b.
Donheimer Str . 31, Part ., m. Z. b.
Fricdrichstr. 48, H. 3 l ., >nbl. Ms. b.
Fried -ichstr. 55, 1 r„ frdl. mbl. Zinn
<KitAflu)» r l, Part ., am Bahnhof,>1, Salon u. Schlafzrm.,

eleg. möbl., Bad, elek tr . Licht zu v.
Hclenenstraße 2, 2 r.. Ecke Meichstr..

möbl. Zimm er mit Pension zu vm.
Hell mnn dstraße 6, 8, sch, möbl. Z. b.
Hellmnndstr. 8, 3 I„ frdl . fauh . Zinn
Hellmun dstr. 12, 3 I., m. Z., W. 3 Mk.
Hellmnndstr . 36, 2. sch, m. Z., 18  M.
Kaiser -Friedrich-Ring 36 gr. mübl.

Zi mmer zum 1. Juli zu verm._
Karlstraße 2, Laden, mbl. eins. Zim.

Karlstraße 5, 2,
gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.

Karlftratze 37 , P . >. .
_eleg . mbl. Wohn- u. Schlafz. z. vm.
Lnifcnstraßr 5, 2 r., schön möbl. Zim.
Luiscnstr. 8, 2,  schön möbl. Zimmer.
Luiscnstr. 16. Stb .' 3 r ., Gaiser , m. Z.
Luisenstr. 26, Gth. 1. Blum , mbl. H.,

ev. mit Küchen-Benutz.. sof. billig.
Luisenstrnße 41, 3 links, gut m. Zim.

M » ms . 8.
Mancrgasse 10, 3 r., sch. nrbl.̂ im.. v.
Michelsberg 7 sep. nröstl. Zim ., sowie

möbl. Mansarde . Näh. Part.
Moritzstraße 4, 2. .Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Moritzstraße 32, Sch. P ., mübl. Zim.
Ncrostraße 42, Dachw., möbl. M«ns.
Oranicnstr . 25, P ., gr. f. m. Z„ Bb.
Röderstraße 10, 1, möbl. Zim. abzug.
Römerberq 24, 2, möbl. Zimmer mrt

1—L Betten bill. Anzus. vorm.
Rödcrstr. 38, Hosfmann , möbl. Zim.
Schwalbach. Str . 8, 2 l., eleg. m. sep.

Zim. u. 1 im Abschluß sofort zu v.
Schwalbacher Str . 43, 1, sch. m. Z. b.
Seerobcnstraße 3 l. sch. m. Hochpz. b.
Sedanvlaü 3, 1 r ., sch. m. Frtsp .-Z.

100005ÜI . öl . Kl 5 . § Uk . I . .
gr. möbl. Zim. pro Woche 18 Mk.

Wörthstr. 17, 1, n. Rheinstr ., mbl. Z.

2 - 4 tltl MI . ZiMkl,
Loi"»ia, Bad u. Küche, billig zu vm.
Adclheidstraße 56, 1.

Möbl. Zim., sev. Eingang , zu verm.
Blücherstr. 30, 2. Rudorf , b. 3 Uhr.

Möbl. Zim., aröß., behagl. eingericht.,
Preis 20 Mk. man., an bess. Dame,
evt. Pens . Kleine Bnrgstr . 1, 2 r.

Gut möbl. Zim. an best. Herrn sof.
zu vm. Näh. Herrngartenstr . 4, 1.

Ein frenndl . sonn. möbl. Zimmer zu
verm. Näh. Sedairplatz 9, 3 St . r.

In Billa (Adolfshöhe) möbl. Zim. m.
el. Licht u. Zentralh ., ev. m. Penn,
preisw . Adr. im Tagbl.-Berl. 1v

groß, schön behaglich
tilvvi . Zim . , einger., evt. Pens . od.

Küchenben. Kleine Burgstr . 1, 2 r.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Blücherstr. 24, P ., hei zb. Mans. sof.
Hell mundstr. 23, I r ., leer. Ms.. 5M.
Hellmundstr. 30» P „ 1 Ma ns. zu vm.
Rauenthaler Str . 5, P ., sch. gr. l. Z.

Für Dauermirler.
Zimmer , leer u. möbl.. mit u. ohne

Verpflegung. Nerotal 23.

3 nnmUlMe Zmmr
mit Veranda, in ruhiger gesunder

Lage lStvckwerk einer Billa ), zu
verm. Zentralheiz ., elektr. Licht,
Bad, a. W. Bedien. Besicht. 11—3.
Amselbcrg 2, Nähe Dietenmühle.

SssimewehilWeii
Bo(9-5MM $ I. 1öoii»5.

Herrl . Erhol.-Aufenth. Bäd. Staub¬
freie Höhenlage. Gute Verpfl. Pr.
5.50 Mk. Prosp . W. Schnabel Wwe.

Melzejiiche
Kleines Häuschen mit Garten

zu mieten gesucht. Offerten unter
I . 145 an den Tagbl .-Verlag._

Zum 1. Oktoberkleines Hans
mit Garten , am liebsten in einem
Vorort Wiesbadens , zu mieten oder
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. 457 an den Tagbl.-Verlag.

3—4-Zimmer -Wohnung
mit Zuheh. auf 15. 8., in guter Lage,
zu mieten gef. Off . m. Preisangabe
u. M. 828 an den Ta<,bl.-Veriag ._

4 -Zimmer -Wohmmg
mit allen» Zubehör sucht cinz. Dame
in freigclegenem Hause in guter
Lage. Offerten mit Preisangabe u.
D. 826 an den Tagbl .-Verlag ._

Mg. Mi . MötzMiNg.
3—4 Z., w. mgl. abo.eichl., Hocksp. od.
1. St .» sonnig, Nähe Ningkirchc und
Tram , Bad, Kochgel., el. L„ v. Fnm.
ges. Off . mit äuß . Preis (bis 90 Mk.)
unter H. 826 an den Tagbl .-Bertag.

Möbliertes Zimmer,
ganz nahe dem Hauptbahnhos , nur
Parterre oder 1. Etage , ohne Bett zu
mieten gesucht für sofort. Offerten
unter D. 827 an den Taghl .-8Krlag.

Herr sucht gut möbl. Zimmer.
Offerten mit Preis pro Monat unt.
S . 827 an den Tagbl .-Berlag.

U FreAdknheime
Feiüklk

Neuzeitl . Billa mit gr. Garten , nahe
am Kurhaus . Eingerichtet für Kur¬
gäste u. Dauermieter mit u. o. Pens.

A . Elbers,
Billa Paulinenstraße 1. Tel. 4223.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag f

A 21 Langgasse 21.
_S “Z-
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Privat - Verkäufe.

Deutscher Schäferhund zu verk.
Sammerschmidt, Schiersterner - Lack,
Umgehe, Betel u. Waitenbeuaer. _

Junge Schäferhunde zu verst
Sannen bera. Witter Stra ße 15._

Papagei , viel sprechend,
zu verk. Frankenstraße 28, Part.

Weiße Jackenkleider
u. verschiedenes billig zu verk. An-
zufehen Bisen arckring 3, 4 rechts.
Drei gut erhaltene Jackenkleider^

Gr . 42—44,  zus . 30 Wk. -ckzugeben
■tomerftrqfte 2, 2 l.

Hocheleg. braunes Tafettklrid '
(neaefte Form ), Gr . 44, trauerhalber
für 80 Mk. zu verk. Aarstraße 27,Behrens-Diefenback.
Zn verk. feine Matz-Herr, »kleider,
Gehrock, Wintermantel , Stiesel,
Wasche i44 Halsw.), mittelgr . st. Arg.
Keine Handl. He rrngarterrstr . 11, P.
. Livree-Anzug, grau,
rast neu, mittelgr ., billiG zu verk.
Bismarckrina 11, 3. Etaae links.
Br . Halbschuhe Mercedes iGr . 37),

r. neu, zu vk. Wvlramstraße 32, 2 r.
Bersch. Herrensch. ,43 u. 45). ' ^

Damensch. (36 u. 42), fast neu, billig
zu verk. Römerberg 9, 1 links.

Zwei phatvgr. Apparate,
Goerz 13 X 18, Steinhell 18 X 24. zu
verk. Rompeh. Bismarckring 6

Kid X 9 Camera , Jca -Cupido
m. Zeiß-Teffar Ir4,5 , neu 366, jetzt
170 Ml » 0X12 Camera - m. Vo ig si¬tz ollinar . dopp . Badeuauszua , feinste

Ausstatt .. Ansch.-Pr . mit SÄitzver-
schlußans. 250 Mk., beide App. wie
neu, bill. zu verk. Wbre-chtstr. 11, 2.

Zwei alte Geigen,
Klotz u. Stainer , billig. Anzusehen
Ädolfstraße 7, Part. _

Mehrere Holländer Öelgemälde,
darunter Landschaft von Swanefekd,
billig Alb rechtstraße 21. Part.

Grünes RipSsofa «. « Stühle,
Ausziehtisch mit Platten , kl. Fullosen
billig zu verk. Jcchnstraße 18, 1
Nutzb.-pol. gr. 2t. Kleider-, Spiegel-
u. Bücherschr., eleg. mod. Trumeau-
Sviegel , f. n. Nahm., rückw. u. dorw.
nähe nd, zu verk. Römerberg 9,  1 I,
Weiße, g. erh. Spiralboden -Bettstelle
mit Einlage u. Bett 50 Mt.  zu verk.
Fried richstraße 9, 1

Pol . Tisch, Kommode, lack. Bett,
2tür . Kleiderschrank. Küchenschrank u.
verschiedenes, noch sehr gut erhalten,
wegen Platzmangel zu verk. Markt-
straße 6. 1.

Nähmaschine, noch neu,
bill. zu verk. Jahnstr aße 34, 1 r.

Gut erhaltene Wäschemange
zu verk. Hellmundstraße 21, Part.

gut
Wi

Leichte Federrolle,
erhalten, ^ zu verk. Rambach,

iesbadener Straße 34.
F. n. Schnepvkarren m. Kohlenauss.

mt  vtnchltratzef. 110 14, Wenzel.
Gut erh. Kinderwagen

billig zu verk. Rüderstr aße 9, 2 r
, , Kinderwagen,

gut erhalten , billig zu verkaufen
Langg asse 4, im Goldgeschäft

Zwcifpänn . Pferdegeschirr,
srlbervlattiert , sehr gut erhalten , bill.
zu verk. Moritzstratze 50.
Etwa 188 Ruten ew. Klee-Nutzung

hat abzugeben. Auf gefl. Anfragen
VenterT. 827 an den Tagbl .-Verlagerfolgt Mitteilung.

Händler - Verkäufe.

Eleg. fast neue Damenkleider,
gr. Ausw.. sehr bill. Neugasse 19, 2.

A.
Verkaufe Möbel jeder Art.

Rambour , Herm annstraß e 6,
Aller Art gebr. Möbel

1.

billig zu verk. Frankenstraße 25, P.
Eichen-Büfett , 2 Eichen-Schränke,

Rollpult , Sekretär , Auszieh-, Schreck-
u. andere Tische, Kirschb.-Konsole m.
Spiegel usw. bill. Frankenstraße 9.
Nußb.-Büfett , Sekretär , Kleiderschr.,
Waschkom., Sofa , Betten , Deckbetten,
Kissen, Laden-Einr ., Wäschemange,
Bilder usw. Hellmundstraße 17, P.

Z
R Kaiiiackche HU Muren•SeluniieFl

®ut erh. Herren -Anzug (Cutaway)
für mittl . schl. Fig ., sowie H.-Sckuhe
(Gr . 42) u. schw. Kleid für ältere
Dam« zu kaufen gesucht. Offerten
unter O. 828 an den Tagbl .-Verlag.

Getragener Anzug u. Schuhe,
mittl . Große, für Kriegsinvaliden zu
kaufen gesucht. Angebote u. L. 826
an den Tagbl .-Verlag.

Goldene Brosche <Halbmond)
un Dienstag verloren . Gegen gute
jelohn. abzugeben auf dem Fund;

vo der Po liz ei-Direk tion ._
Vier Schlüssel verloren,

geg. Bel. Seoanstvaße 9, Laden

Gebr. Armee-Fernglas
zu kaufen ges. Angel). m. Preisang.
unter P . 828 an den TaM .-Verlag.

,,ür kl. Haushalt Möbel, Betten,
Schränke, Waschkom. usw. gesucht.
Off , u. G. 144 Taabl .-Zwei gst elle.

Gut erhaltener Strandkorb
zu kaufen gesucht. Angebote nach
Stiftstraße 22, 1 Treppe._

Handleiterwagen
au kauf, nef. Reinmer , Moritzstr. 39.

Ein Doppelspänner -Pferdegeschirr
ohne Kummet für Lastfuhrwerk M
kaufen gesucht. Offerten u. E. 823
an den Tagbl .-Verlag._

Fleischmaschine, größere, gebr.,
Handbetrieb, zu kaufen gesucht. Off.
u. L. 145 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr.

Altes Blei und
kauft zum Höchstpreis
Albert Zentner.

>inn
äasmalerei

^Friseurin n. n. einige Damen
cmkedamplatz 3, 1 r._

Hüte werden umgeformt,
weil u. Panamah . gerern., Muster-
Hüte.. P rob. Tau nus straße  72 , Gth
Erft» Schneiderin, in erst. Geich.
tatig-sert. Kost., Blusen usw. Off
u. E. V3 an den Tagbl .-Verlag.

Strickkleider , Blusen u. Röcke
w. eiet u. gutsitz, angefertigt i auck
Aenderggen zu billigen Preisen
Wellri tẑ aße 48, 1 links.

LerMdMs I
Wer »mmt Dobermannhündin

mit ins tstd? Näheres Dotzheime.
Straße 832 L, von 1—2 Uhr.

l Serftgaje 1
Privat - Verkäufe.

Schöner Teckel,
8 Monate alt , rasserein, zu verkaufen
Eckernfördeftr. 18, 3, Frau Sauer.

Glucken und Bruteier
zu verk. Näh. Mainzer Straße 85.

8 St . Legehühner
zu verkaufen.

August  Tebus . « iücherstratze 35. 2.

5Beriet Me,
Läufer und Berbindstücke, 1 Kelim,
aus Privathand , nur für 550 Mark
zu verkaufen. Offerten u. K. 828
an de« Taabl .-Verlaa.

Büropulle
Ein Kassenschrank,

ltürig , fast neu, wegen Ansch. eines
groß. 2tur . zu verkaufen. Offerten
unter A. 458 an den Tagbl .-Verlag.

Eleg. Krankenwagen,
fast neu, zu verk. Rödrrallee 40. 2.

Gebrauchte National
Kontrollkassen

Totaladdierer kaufe gegen Barzahl.
Billigste Angebote mit Nummern der
Kaff« an H. Grübler , Frankfurt
am Main , Braubachstr. 28. 1. F162

BieiöiiberteQteniie belegend.
bietet sich den geehrt.Herrschast.,jetzt alte

ob ganze, zerbrochene od. solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zn verkaufe».

“3 30 IfltI r£
Bin nur Montag , den 3. Juli , von

8—1 und 2—7 im Hotel „Einhorn ",
Marktstratze 32, 1. Stock, Zimmer 2.

Mehr als in Friedenszeit zahlt
Frau Grossliiit,

Grabenstraße 26, — Telephon 4424,
für »etr. Herr .-, Damen - u. Kinderkl.,
Schuhe, Wäsche» Pelze, alt . Gold u.
Silber , Pfandscheine, Brillanten.

Frau Stummer
Neugasse 10, 2 St ., teilt Laden,

.W  Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .»
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,

le, Pelze, Gold, Silb ., Bri llant .,
'scheine und Zahngebiffe. - HllU

Frau Klein,
leiem « 34M, ‘ffitt 1
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren«u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Wer eine gebrauchte
Kontrollkasse

National Totaladdierer zu verkaufen
hat, sende billigste Offerte m. Fabrik«
nummer der Kaffe u. G. 826 an den
Dagbl.-Berlaa. _ Fl 62

MMie govietpitfit
zu kaufen ~
angäbe u. jt. Offert , mit Preis-

827 an d. Tagbl .-Berl.

SMiKeiie bezimlmge
zu kaufen gesucht. Offert , m. Preis,
»ng. u. 8.  827 an den Tagbl.-Berlag.

ZIMea.Sk«
ca. 2 Kubikmtr. Inh .,

'»kauft. Spiegelgaffe 7.
c, k. Brunnen-
Spiegelgaffe 7.

Für Flaschen, Metalle , Säcke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.

~eL 3164.Sch. Still , Bliicherstr.

Doppelstück., Stück-
und Fuder -Fäffer, Halbstück, Viertel,
stück, Orhofte und kleinere Gebinde
zu kaufen gesucht. Offerten mit ge¬
nauen Angaben unter A. 460 an den
Tagbl .-Verlag.

If AmMIm j
_Immobilien - Verkäufe.

Berloreu

—>r. Dezimalwage
zu leihen «. kaufen gesucht. Zchner
Bismarckrn^ K.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu verm. Lahnstraße 1 Billa ...
Alleinbewohnen. 8 Zim., Garten usw.
Näheres H., Aarstraßc 8.

Schöner Obstgarten
mit Umzäun, in d.,Schieristeiner Str .,
neben der alten Schule, zu verk.
Näh. bei Schäfer , Jägerstraße 12.

Immobilie » - Kaufgesuche.

Kaufe selbst kl.

Landhaus
mit Garten , in Vorort , an Elektr.,
bis etwa 25 000 Mk. Offerten mit
billigstem Preis unter O. 826 an
den Tagbl .-Berlag.r ]

r, MasdL-Scbr.,
SclioDschr.» BnchfShrung etc.

Beginn neuer
Vorm.- und Abendkurse:

ron Montag , den 3. Juli , ab.

Institut Bein,
Rheinstr . 116, nahe der Ringk.

Dipl. Handelsl . H . Bein.

Bad DüiThe
Im Badlsohin Um.l .1  j ri Badischen
Schwarzwald Hflchstgeleieng»Soibad Europas

ilhrlloh 100000 Bidar. —Auakimft n. Proep,
durch das Grosth. Salliranamt and

d«a Kur- u. Varkahrsvarsln
F51

Kriegsgetrante— YerloMe.
Sichern Sie sich Ihre  Wohoungs -Binrichtung , bevor die’ vor-
___ _ __ handene Ware ausgesucht , vergriffen , oder die

unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist. _ _ _
Verlangen Sie sofort

und franko Preisliste und Abbildungen von Wohnungs-
Einrichtungen . Postkarte genügt.

Darmstäflter Möbelfabrik Geerg Schwab,Mieirat,
Darmstadt.

Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen
Deutschlands geliefert . F 52

Mo «» • Wimben
Verloren

Donnerstagabend auf dem Wege
Lauggaffe, Frankfurter Str ., Kaifer-
hof u. zurück bis Marktplatz, schmales

«old. Gllkber-Amdmib.
Wiederbringer erh. gute Belohnung.
Abzug, bei I . Hertz, La nggasse 20.

Frischt

Blumenkohl.
Stadt. Marktstand.

Zahlung im Museum. F 266

mattgoldene Armbanduhr , mit Dia
manten u. Rubinen . Gegen Belohn,
abzugeben bei Reimann , Alte
Kolonnade 48.

Dackelhündin
entlaufen , schwarz, Pfoten u . Ohren
braun , aus Liddy hörend. Geg. Bel.
abzug. Wageniannstratze 2, 1.

Privat-Mittagstisch
Neugasse 3, 2. Stock.

Daselbst Zimmer mit Pension.

Mae WeWeie
lärzti . Schulgasse
gepr.) 7, 1.

Maffaae, Hand- u. Futzpfl. Anny
Lebert, ärztltch gepr. 10—12, 2—8.
Moritzstr. 40, 2, Haltest, d. Linie 2

ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Adolf-
straße 1, 1, an der Rhernstraße.

* Divel». fiel ImafTaae. ♦
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

Aeqtltd)gepr. MAiise
empfiehlt sich. Sprechstunden von
10—1  vorm ., 3—8 nachmittags und

Sonntags von 10—5 Uhr.
Malli TreniUs, TaunuSstr . 32, 3 St.

Hassanen.
Ernnry Störzbach, äratL gepr., Mittel-
stratze 4, I, Eingang bei d. Langgaffe.

Eleg. Nagelpflege,
Massage!

Cilly Bomcrsheim, ärztlich gepr.,
üttMin strafte2, L

Nähe Residenz-Theater.

Johanna Brand,
ärztlich geprüft,

sich in allen Maffauen.
Nerostraße 4, 2.

Auch Sonntags d.  ganzen Tag zu spr.

Massagen,
särztlich gprüft) empfiehlt sich

Anni, Oip,  K irchgaffe 17, 2.
FamIaamm.  Alf _ - Aütlt

Marieamu Oliva,T.,"* '
u. Han dpflege. Oranienstr . 18, 1 r.

'KechjeN« ? I
Alleinstel FrSuIcin,
vermög., wünschtbald. Heirat . Briefe
u. A. 461 an denTagbl .-Berlag.

Ged. IMe {tilgt Harne,
mittelgr ., von hit . Temp., möchte,
da allein, hochgebib., edeldenk. Herrn
kennen lernen zw. Heirat . iKriegs-
inv. angenehm.) Gfl . Zuschrift, unt.
A. 462 an den Tajbl.-Verlaa.

Feinmechaniker, 3i I ., von angen.
Aeuß., kath., solrd r. strebsam, in
guter sich. Stell ., 2ft0 Mk. Einkorn.,
1000 Mk. Vermög., w. bald. Heirat
ni. nett . kath. Frl ., e,t. a. kdl. Wwc..
n. üb. 35 I . alt, m. i—3000 M. bar
n. Frankfurt/M . Str . Versckw. Off.
lniögl. Bild ) F . A. T. 598 Ta abl.-V

Welches junge nur hiibfche Mäd«l,.
mittl . lströße, möchte Mt Lehrer, ev.
iwecks Heirat in Briefwechsel treten?
Anonym zwecklos. Off. u. M. 536(1
an D. Frenz , Mainz . Pik

Herr,
den ersten Gesellschaftskreisen an.

der Gesellschaft zwecks Ehe. Ver
mrttler verbeten. Strengste Diskret
zugesichert u. verlangt . Bild er.
wünscht. Offerten unter M. 827 ar
den  Tag bl.-Verlag.__

ütferentur, fit. pbtl.,
T6 I ., 1,75 m, sehr -ftzmpath. Ersck

wrtlreb, musikal., sucht nette junge
^ame von durchaus zurückhallendeir
Charakter u. größerem Berm zweckt
>errat kennen zu lernen . Strengste
sterschw. versteht sich von selvsr. Gefl
Schrecken u. A. 433 an Haafrnsteiu
u. Vogler, Darmstatt , erbeten

Junger Ma «n,
26 Jahre alt , evangelisch, stattlich
Erscheinung, solches Wesen, wünsch
zwecks Heirat mit jung . vernckg,»nde
Dame in Briefwechsel treten . Oft
mit Bild unter A. 435 an bei
Tagbl.-Verlag.

(Kuttelfleck),
mit Madeira-Tunke zubereitet,
vorzügliches warmes Gericht,

UM litt. 2.40.
E. Grether Söhne

Neugasse 584.

reMWoime (fteitel.) Min wiesmon.“
Bekanntmachung.

Die « irchenfteuer-ErhebungSliste mit Rechnungs. « eberschl«a fü; das
Gerne,ndeiahr 1816/17 liegt in den nächsten 14 Tagen während der GejchaftS-
stunden zur Einsichtnahme der Steuerpflichtigen bei dem Kirchenrechner
Noertershaenser , Wilhelmstr . 6 (Buchhandlung), auf.

Wiesbaden , 1. Juli 1916. i R. Schmidt , Vorsitzender.

Fleischer -Innung '.
Damstag , den 1. Jnli , abends 8 Uhr:

Versammlung in der„Wartburg".
_ Der Vorstand.

Sehuhhaus Sandei
r?'gt den Eingang sämtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer au
Schuhe und Stiesel für Damen . Herren und Kinder in allen Macharten und
Ausfuhrungen in schwarz, braun , Lack und weiß, mit und ohne Einsätzen
zu bekannt billigen Preisen. isj,

22, WM 43.



2» . SOI. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagdlatt.

LitzMM
des

MStÄmr TaKIM
in

«rich «. Rhein
sind die 24 folgenden:

Für Adolfshöhe und Billen-
Kolonie:

Pfötkenhauer , Schiersteiner
Landstratze 8.

Adolfstraße:
Wehnert , Adolfstr. 3;
Krieger, Adolfstr. 17.

Armenrubstraße:
Kruse, Rathausstraße 40.

Bahnhofstraße:
Emmerich, Ecke Gaugaffe I.

Bnrggaffr:
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84.

Felbstraße:
Schwind, Weihergaffe 21;

Frankfurterstraße:
Fritz, Frankfurterftr . 17.

Friebrichstraße:
Krieger, Adolfstr. 17.

Gartenstraße:
Kersten, Gartenstr . 6:
Heuchert, Ecke Kaiserstrabe.
Crecelius, Kaiserstrabe 80.

Gaugaffe:
Schwind, Weihergaffe 21:
Emmerich, Ecke Bahnhofstr. ;

Heppenheimerstraße:
Fritz, Frankfurterftr . 17.

Jahnstraßr:
Juli , Kaiserstr . 1.

Kaiserstraße:
Juli , Kaiserstr . 1:
Heuchert, Kaiserstraße,

Gartenstrabe;
Trecelius , Kaiserstraße 30.

Kirchstraße:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Ecke

Krausegaffe:
Schneiderhöhn, Nheinstr. 11;
Wehnert . Adolfstr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Zimmer , Rathausstraße 32;
Nemnich, Mainzerstr . 41.
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 25.
Neugaffe:

Harth, Rathausstraße 10;
NathauSstraße:

Zimmer , Rathausstraße 32;
oarth , Rathausstraße 10.
Kruse, Rathausstraße 40.
Dorr (Beamten -Konsum), Rat.

hausstraße 78;
Gebr / Kromann , Mainzerstr . 7;
Meinhardt Wwe., Rathaus-

straße 63.
Kaufhaus Kalle, MainzerStraße 25.
Lenz, Rathausstraße 29.

Rheinstraße:
Schneidcrhöhn, Rheinttr. 11.

Sackgaffe:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Schloßstraße:
Krämer , Schloßstr. 27.

Schnlstratze:
Juli , Kaiserstr . 1;

Thelemannstraße:
Dorr (Beamten -5konsum), Rat.

hausstraße 78

Weihergaffe:
Schwind, Weihergasse 21;
Wiesbadener Allee und Billen-

Kolonie:
Pfötkenhauer , Schiersteiner

Landstraße 8.
Wiesbadenerstraße:

Bräuninger , Wiesbadener,
straße 111:

Neidhofer, Wiesbadenerstr . 84-
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Sicgwart , Wiesbad. Str . 54.

Jas Wiesbadener Tagblatt
gelangt in Biebrich nachmittags und morgens zur Ausgabe
Bezugs-Preis Mk. 1.— und 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr

«licht Ailj-igen> chemi- unü lutUift,—— ^miii v P I tirtma . hnf nnrf) pirrapUu»
Bekanntmachung.

Zur Verhütung von Unglücksfällen
auf unbewachten Eisenbahnüber-
gangcn weise ich darauf hin, daß die
nuihrer von Fuhrwerken, wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
-prntanietzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
uno dm ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
?"sbNndlrchenBestrafung auf Grund
"*^ -8 Äeichsstrafgesetzbuchesaussetzen.

östlich begännt' 'gegebenS
Zch bringe dieses zwecks Nach¬

achtung hiermit wiederholt zur all¬gemeinen Kenntnis.
Wiesbaden, den 28. März 1916.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

Berzeichnis
der in der Zeit vom 16. bis einschl
L Pmi 1916 bei der Kgl. Volizöi-Direttron angemeldcten Fundsachen

Gefunden:  1 silb. Herren -llhr
mit Kette, 1 Herren -Uhrkette mit
Gewehrkugel, 3 Bvofchen, 1 gehäkeltes
wollenes Tuch, bares Geld in Papier¬
scheinen, 1 gehäkelter Handbeutel,
Marken für Lebensmittel , 1 Rosen¬
kranz, 2 Portemonnaies mit Inhalt,
l weißer Damenschal, 3 Hand-
taschchen mit Inhalt , 1 goldener
Trauring , 1 Damen -Regenschirm, ein
Kinder-Regenfchirm, 1 Schere.

Zugelaufen:  1 Hund.
Zugeflogen:  1 Brieftaube.

Standesamt Wiesbaden.
(tffawaa».Zimmer Nr . SO: geöffnet an Wochentage»
Von 8 bis tyat Uhr. für Elifschließungen nur

DienStaqS, Donnerstags und SamStagS.)

Sterbefälle.
26. : Sofie Himstedt, geb.

Lubbevs, 51 I . — Elise Bopp, geb.
2 - — Helene Graubner,

geb. Müller , 65 I . — Schauspielerin
Margarethe Richter, geb. Hebel, 51 I.
7-" 28. : Drechslermeister Georg
Zollrnger, 66 I.

UmMr llttr Gamilk.
Lagermig ganzer WohnuugS-
Einrichtungen«. einzein. Stücke.

A»- «. Avfnßr twt Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kir« «. Gartenkies.SßMmirWWNnMa
nur « dvifstraße I,

an der Rheinstreße.
Michtz« Verwechseln mit anderen

Arrmen.
872 Telephon 872.

Telegramm»Adresse: „Prompt“.
Eigen« Lagechckuser:

«dolfstraße 1 « id ans de« «stier
Sahnhofc Wiesbaden. West.

,  ̂t -Geleiseanschluß.) ^ 680
Prima Schmierseife so lauge Vor¬

rat Pid . 55 Pf . abzug. Schwälbachcr
Strafe 42, Gartenhau s 2 links.

Auf EeirzahlnttAen
ktinstl. Zahnersatz, Kronen «. Stift-
4?bne lgenaues Paffen , bill. Preise ».
Ofl . n. A. 459 an den Tagbl .-Verlag.
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KrrcrrrgeliscHe Kirche.

Sonntag , den 2. Juli (2. n. Trin .).
Marktkirche.

Jngendgottesdienst vorm. 8.30 Uhr:
^ ^ Eüßler . — HMlptgottesdienst

10 Uhr: Gen.-Sup . Ohl „. Jahres-
lest des „Christlichen Vereins junger
Männer ' . Unter Mitwirkung des
Gemischten Chors des Vereins . (Die
Kirchensammtung ist für den Verein
besttmmt.» — Kiiider - Gottesdienst

I I^ Otlhr (Engl . Kirche ) : PfarrerSchüßler. — Mendgottesdienst 6 Uhr:
Pfarrer Beckmann. — Donnerstag,
den 6. Juli , nachnr. 6 Uhr : Kriegs-
andacht ui der Engl . Kirche. Pfarrer
Schüßler.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Vikar

Wemshcimer . — Amtswoche: Taufen
u. Trauungen : Vikar Weinsheimcr.
Beerdigungen : Pfarrer Grein . —
Donnerstag , den 6. Juli , abends
8.30 Uhr : Kriegsgebetstunde. PfarrerT,ehl.

Mngkirche.
Hauiptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

0 . Schlaffer. (Beichte n. heil. Abend-
nr-rhl., Kindevgottesdienst 11.30
Uhr: Psarrer v . Schlaffer. — Wend-
sottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Grein.

1(T den 5. Juli , abends
9 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . Diehl.

Lutherkirche.
Fugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Merz. — Hauiptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Lieber. (Abendmahl.) —
Kindergottesdrenst 11.30 Uhr : Geh
Konsistorialrat vr . Eibach. — Diens¬
tag, den 4. Juli , abends 8.30 Uhr:
Kriegsgebetstunde. Pfarrer Lieber.

Kapelle des PaulinenstiftS.
2. Juli , vormittags

9.30 Uhr : Sauptgottesdienst . Vorm.
II Uhr : Kindergottesdienst . Geh.
Konsistorialrat Dr. Eibach.

KcrtkolrlcHs Kirche.
3. Sonntag nach Pfingsten . — Mariä

Heimsuchung. — 2. Juli.
Schluß der dreitägigem Bitt - und

SÄchreandacht. Die Kollekte am
heutigen Tage ist für den Bonisatius-
^rmn — zur Erbauung einer
Jubiläums - und Gcdächtniskirche in
Fr -Eurt a. M. — bestimmt und
wird warmftens empfohlen. — Die
in den ersten Tagen des Juli statt-
smdende Voltsspende zum Besten der
deutschen Kriegs - u. Zivilgesangenen
wird von der bischöflichen Behörde
den Gläubigen warm empfohlen.

Pfarrkirche zum heil. B- nifatiuS.
,, Heil. Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr
(fteil. Kommunion des Männer¬
apostolats»; Amt (4. alohsianischer
Sonntag , heil. Koinmuiiion der
Knaben der letzten Jahrgänge ) 8 Uhr
Kindergvttesdienst (heil. Messe mii
Predigt » 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte hcil. Messe 11.30 Uhr.
Aach dem Hochaint bis nachmittags
5 Uhr : Betstunden vor dem Aller-
beiligiten ; nachm. 2—3 Uhr Bet-

der Schulkinder; feierliche
Schlußandacht mit Predigt , Friedens-
gchet und Umgang nachm. 5 Uhr. —
Sie Gläubigen sind zu zahlreichem
vtzAfang der heil. Sakramente und
andächtigem Besuch der Betstunden
eingeladen. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6, 6.45, 7.10
und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schul¬
messen.^— Montag , abends 8.15 Uhr,
ist gestiftete Andacht für die armen
Seelen (353). — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , abends 8.15 Uhr,
nt Kriegscmdacht. — Erzbruderschaft
zur Verehrung des allerheiligsten
Altarssakraments und zur Unter¬
stützung armer Kirchen. — Freitag,
v ^ uli : Oefsentliche Anbetung
des Allerheilrgsten in der Pfarrkirche.
Eröffnung inorgens 6 Uhr ; Schluß¬
andacht mit Predigt und Umgang
abends 6 Uhr. — Beicktgelegenheit:
Sonntag , morgeris von 5.30 Uhr an,
Donnerstag , nachm. 5—7 Uhr, Sams¬
tag, nachm. 3.30 bis 7 unid nach
8 Uhr ; an allen Wochentagen nach
der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer,
kranke und verwundete Soldaten zu
leder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6 u. 7.30

Uhr (gemeinsame heil. Kommunion
des Marienbundes und der Erst-
komnrunikantinnen ); Kindergottes¬
dienst (Amt) um 8.45 Uhr : Hochaint
mit Predigt um 10 Uhr. Das Aller-
heiligste wird um 6 Uihr morgens
ausgesetzt; stille Anbetung ; um 2.15
Uhr Betstunde für die Kinder, 3—4
und 4—5 Uhr Betstunden : um 5 Uhr
Predigt , Fricdensgebet , Umgang u.
Segen . — An den Wochentagen sind
die Herl. Messen um 6.30, 7.16 und
9.15 Uhr. — Montag» Mittwoch und
Freitag , abds. 8 Uhr: Kriegsandack,t.
— Beichtgelegenheit: Sonntag , morg.
von 5.30 Uhr an , Freitag , abends
nach 8 Uhr, und Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr. — Samstag » 4 Uhr:Salve.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
Sonntag : Schlußfeier des Tridu --

ums . 6 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr:
Zweite heil. Messe mit Ansprache (ge¬
meinsame heil. Kommunion des
Männerapoftolats und Feier des
4. alohsicmischen Sonntags ). General-
kommunion ; 9 Uhr: Kindevgottes¬

dienst (Amt) ; 10 Uhr : Feierliches
Hochamt vor ausgesetztein Aller-
beiligstem. — Nach dem Hochamt be¬
ginnen die Betstunden : 11—12 Uhr
für das Männerapostolat und den
Kirchenchor: 12 bis 2.15 Uhr : Stille
Anbetung ; 2.15 bis 3 Uhr : für die
Schulkindoc; 3—4 Uhr für den
Mütterverein : 4—5 Uhr für die Ge¬
meinde : 5 Uhr : feierliche Schlnß-
andacht mit Predigt und Weihe an
das göttliche Herz Jesu . — Au den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30, 7 und 9 Uhr : Mittwoch u.
Samstag um 7 Uhr : Schulmcsse. —
Freitag , den 7. Juli , 6.30 Uhr : Herz-
Jcsu -Sühnungsmeffe mit Litanei u.
Segen . — Montag , Mittwoch uno
Freitag , abends 8 Uhr, ist Kricgsan-
dackt. — Beichtgelegcnheit: Sonntag,
früh von 6 Uhr an , Donnerstag,
nachm. 6—7 Uhr, Samstag 5—7 und
nach 8 Uhr.

Ilstkatbolilcbe Kirche.
Schwalbachcr Str . 60.

Sonntag , den 2. Juli , vormittags
10 Uhr : Am-t mit Predigt.

Vikar Krükel.
Evangel .-luthcrischcr Gottesdienst,

Adeiheidstraße 35.
Sonntag , den 2. Juli (2. n. Trin .),

vorm. 9.30 Uhr : Lescgottesdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen cvangel. - tuihcr.
Kirche in Preußen zugehörig).

Engl . Kircke.
Sonntag , den 2. Juli <2. Sonntag

»ach Trin .1, vormittags 9.30 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-luther . Dreieiiligkeits -Gemeinde.
In der Krhpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbachcr Straße.
«Äinntag, den 2. Juli , vormitiags

10 Ilhr : Prediatgottesdienit.
Pfarrer Willkomm.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße

(Immanuel - Kapelle).
Sonntag , den 2. Juli , vormittags

9.45 Uhr : Predigt . Borm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Borm . 9.30 Uhr : Predigt . Vorm.

11 Uhr : Klndergottesdienst . Nachin.
4 Uhr : Predigt . —■ Mittwoch und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Gebets-
Versammlung.

Reu - Apostolische Gemeinde,
Orcmienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 2. Juli , nachniittags
3.30 Uhr : Haublaottesdienst . — Mitt¬
woch. den 5. Juli , abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Blusen

m

nur hochelegante Sachen (meist Reisemuster)
noch sehr billig Spitzenhaus Goldfoerg,

_ _ Kirchgasse 54, vls-ä-vis Bormass.
IFfl » IM  IUI ■llllllllllii

prima , hat noch einzelne Teile preis¬
wert crbzugeben, auch Blusenstoff in jreiner Seide.
__ Ricgler , Marktstraße 10.

„Mcderlämier -Bampfschiflalirt 44

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Mittwoch , Donnerstag
u. Sonntag

7.20 Uhr bis Wesel.

Gültig ab 1. Juni bis 30. September.
Auszug : au « dem Fersoneutnrif.

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache liehe Hin * u . Uückreiae
Salon Vorkaj.

Coblenz . 3.60 2.40
Bonn . 6.50 4.30
Köln . 7.50 5.—

J Rotterdam . . . 14.50 9.50
Schlafkabinen sind im voraus zu bestellen.

Salon Vorkaj.
6.— 3.80

10.20 6.50
12.— 7.50

Schnellfahrt täglich 9.35 Uhr
bis Cöln.

Donnerstags und Sonntags
Anschluss nach Rotterdam.

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schnelifahrt täglich
4.25 Uhr nachm , bis Coblenz.

F3I7

♦
Statt besonderer Anzeige.

Am 25 . Juni 1916 starb in einem Kriegslazarett infolge eines Halsschusses
den Heldentod unser einziger , lieber und guter Sohn und Bruder,

Ferdinand Stadler
Kriegsfreiwilliger im Res.-Inf.-Regt. 223 ->

im jugendlichen Alter von 20 Jahren.
In tiefer Trauer:

Franz Stadler, Amtsgerichtssekretär.
Frau Therese Stadler, geb . Sternmler.
Therese Stadler.

W esbaden , den 30. Juni 1916.
Loreley -Ring 13.
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(lasherde„Junker& Mi“ Eimhränke mit GlasMag
Gasröst-Apparate
Gasbratöfen
Gasbügeleisen
Plättbretter
Gardinenspanner

usw.

lummimimi
iniiiHiimiim Rex lUllltlllllllllll

iimmmiiiiiii

Apparate und Gläser
Glänzend bewährt!

Bitte rechtzeitige Bestellung.

Fliegenschränke
Eismaschinen
Butterkühler
Einkochkessel
Fruchtpressen

usw.

Srieh Sief ihat« Kl. Burgstr.
1 Ecke Häfnerg.

Kl. Burgstr.
Ecke Häfnerg. Erich Stephan

£133

Mainz
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes

(am Bingertor ) .

Hagenbeck
Nur noch 3 Tage

in Mainz.

Heute Samstag
morgen Sonntag

je

2
um4 und 8V2 Uhr.

Montag , den 3. Juli:
Abend * Vorstellung.

In jeder Vorstellung

Aufführung : Hagenbecks
weltberühmter Dressuren

und

Artistischer Schlager.
Tierschau ab 10 Uhr morgens mit Raubtierfütterung

und Proben.
Vorverkauf : Hagenbecks Hauptkasse(Telephon 387)
und bei der Annoncen -Expedition v . Frenz , G. m. b. H.,

Mainz , Schillerplatz 2. (Telephon 869.

NB. Hagenbeck kauft Schlachtpferde. F16

Ein Paar Stiefelsohle » 85 Pfg.
Li  sum SelWiiMSw. I L

Probetafel für 5 Paar große Sohlen zum Selbstausfchneiden 3.50 Mk. gegen
Boreiniendung oder Nachnahme, Porto extra, absolut wasserdicht, elastisch
und sehr haltbar , was zahlreiche Anerkennungen (von Behörden und Zivil)

beweisen, offeriert F53
8. Strauss, Frankfurt a. M., Morgensternstr. 3t . Wiederverkäufer Rabatt.

giiiiimmiiiiiiiiiHiimiiiimiiiiiiiiiiiiimiiHiiniiiiiiLüj

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg'sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tägblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

HÜIIilllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllilllliliiiiiliilliH

ffTages -Veranstattungen°Vergnügungen^

KöaigUchr

den 1. Juli.
181. Vorstellung.

Volkstümliche Vorstellung.
Zum Gedächtnisse Gustav Freytags.

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von G. Freytag.

Personen:
Oberst a. D. Berg . . Herr Rodius
Jda , seine Tochter . . . Frl . Reimers
Adelheid Runeck . . . Frau Gebühr
Senden . Herr Ehrens
Prof . Oldendorf,

Redakteur
Konrad Bolz,

Redakteur
Bellmausl Mit-
Kämpe jarbeitet:
Körner
Buchdrucker Hen¬

ning,Eigentümer
Müller, Faktotum

5«>

. Herr Everth

Herr Steinbeck
Herr Herrmann
. . Herr Tester
. Herr Döring

. Herr Svieß

. Herr Rehkopf
Bluntenberg, Redakteur der

Zeitung „Coriolan" . Herr Mebus
Schmock, Mitarbeiter der

Zeitung „Coriolan" . . Herr Legal
Piepenbrink, Weinhändler

und Wahlmann . . Herr Andriano
Lotte, seine Frau . . . . Frl . Koller
Berta , ihre Tochter . . Frl . Mumme
Kleinmichel, Bürger und

Wahlmann . . . . Herr Gerharts
Fritz, sein Sohn . . . . Herr Jacoby
Justizrat Schwach . . Herr Lehrmann
Eine fremde Tänzerin Fr . Doppelbauer
Korb, Schreiber vom

Gute Adelheids . . . . Herr Zollin
Karl, Bedienter des

Obersten . Herr Mascheck
Nach dem 2. Akte 12 Minuten Pause.
Anfang 7-/, Uhr. Ende etwa IO1,/*Uhr.

Preise der Plätze:
Fremdenloge im 1. Rang 3 Mk.
Mittelloge im 1. Rang 2.80 Mk.
Seitenloge im 1. Rang 2.25 Mk.
1. Ranggalerie 2 Mk.; Orchestersefsel
2 Mk.; Parkett 1.80 Mk.; Parterre
75 Pf . ; 2. Rcmggalerie (1. Reihe)
1.50 Mk.; 2. Ranggalerie (2. Reihen.
3., 4. u. 5. Reihe, Mitte ) 75 Pf . ;
2. Ranggalerie (3. bis 5. Reihe, Seite)
50 Pf . ; 3. Ranggalerie (1. Reihe und
2. Reihe, Mitte ) 50 Pf . ; 3. Rang¬
galerie (2. Reihe, Seite , und 3. u.
4. Reihe) 35 Pf . ; Amphitheater 25 Pf.

Krstdriq-Ktzrater.
Das Residenz « Theater bleibt der

Ferien wegen bis einschl. 31. August
geschlossen.  Wieder - Erössnung:
Freitag , 1. September 1916.

U VmiilS-Mchkichleii1
Wiesbadener Verein für Sommer-

pflcge armer Kinder. E . B. Sprech¬
stunden : Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavatierhaus des
Schlosses, 2. Stock, Zimmer 30.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Erstaufführung!

Sine bange
Xaebt

Drama in 3 Akten.

Um einen Punkt.
Schwank in 1 Aufzug.

Hartes Brot.
Detektiv - Drama in 2 Akten.

Wie Golo die
Genoveva heiratet.

Komödie.

Neueste Kriegsbilder!
(Eiko Nr . 95.)

Wnepkon
1 Theater

Taunusstr . 1.
1.- 3. Juli 1916.

Alwin Kens,
der bedeutende

Sherlok Holmes
-Darsteller

in

er Sehrei
!! in der MM.
■  Ein seltsames Schau-spiel in 3 Akten.

Eine„uhr“ komische
::: Geschichte. :::

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 1. Juli.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Nachm . 41/ » und abends 8J/2 Uhr.

Abonnements - Konzerte.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programm in der gestrigen Abend-A.

MlNiMW ' Mll
Toyheimer Straße 19 :: Fernruf 811.

Vom 1. bis 15. Juli
!! der unübertreffliche Spielplan . !i

Gastspiel der

mit ihren beiden Haremsdamen und
2 lebenden Riesenschlangen.

VW- Orientalische Tempel-Tänze. - W,
Rafael , ! Meng,

Mal -Akt. | Xyloph. - Künstler.
Zwei Kackes.

Hessisches Bauernpaar.
Sylver - s.

der beste sprediende Fangkünstler.
2 Kramnrrgs,
Serpentin -Luftakt.

Alfred von Kendler,
der geniale Hof-Zauberkünstler.

Mp " Trotz Riesenspesen keine
Preiserhöhung.

Anfang wochentags 81/,  Uhr.
Sonntags 3Vj und 81/2 Uhr.

f
das beliebte

r
konzerliert vom1. Juli ab
----- im Erbprinz -----

Mauritiusplatz.
>W- Eintritt frei!
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